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. Einzeinheiten die Anſichten der einzelnen Parteien 


Prag, 21. Mai. (W. T.) Einer Meldung der einer Klärung bedürfen, die herbeizuführen die 


hiefigen Blätter zufolge iſt das Militär gegen die u deen Se d de e 
Girikenden in Saukraz bei Nürſchan einge-] Auf dieſen Theil der do wi * 
ſchritten. Fünf derſelben wurden dabei getödtet | en Arbeit der Commiſſion zunächſt be | 

und mehrere verwundet. 5 7 


Politiſche Ueberſicht. 
N Danzig, 21. Mai. wo die Commiſſion in der Lage fein würde dem 
Die erſte Berathung der Arbeiter- | 


ſchutzvorlage. 
Der geſtrige dritte und letzte Tag der General- 
debatte über 3 en den Ang bed ren 
begann mit zwei Zungfernreden, und beide waren 3 ! der 
Be Grade harakteriftifh, wenn man im | Commiffion führen, deren Ergebniß im Sinne 
übrigen natürlich auch nicht daran denken kann, der Vorlage nicht mit Sicherheit vorauszuſehen 
den preußiſchen Handelsminiſter Herrn v. Berlepſch ift. Jedenfalls würde die Erledigung auch dieſes 
mit dem Antifemitenführer Herrn Liebermann Theils des Entwurfs die Seſſion bis tief in d 
v. Sonnenberg auf eine Stufe zu ſtellen. Daß Juli hinein verlängern und demnach keine Sicher⸗ 
nicht Staatsſecretär v. Bötticher, ſondern Herr heit dafür bieten, daß die Plenarberathung zum 
v. Berlepſch in die Verhaudiung eingriff, läßt | Aboſchluß gelangt. Wenn dann die ſommerli 
vermuthen, daß letzterer nunmehr die Vertretung Jahreszeit ſchließlich dennoch eine Vertagung d 
der Regierung auf dem Gebiete der Gocialpolitik } Seſſion bis zum Herbſt erzwingen ſollte, wür 
übernehmen ſoll. Die Rede des Kerrn v. Berlepſch von dem Militärgeſetz und der Colonialvorla 
ließ den neuen preußiſchen Handelsminiſter als abgeſehen, ein pranliſches Ergebniß der erſt 
einen in den einſchiägigen Fragen nach jeder Seſſion des neuen Reichstages nicht erzielt werden. 
Richtung orientirten Verwaltungsbeamten er- Ohne Zweifel aber liegt es im Intereſſe alle 
kennen und rechtfertigte den Ruf eines ebenjo j Betheiligten, namentlich aber der Induſtrie, daf E 
wohlwollenden als verſöhnlich geſinnten Mannes, die Einrichtungen, welche auf dem Gebiet des 
welcher dem Miniſter aus feiner früheren Stellung | Arbeiterſchutzes getroffen werden ſollen, bald. 
als Oberpräſident der Rheinprovinz voraus- möglichſt geſetzlich feſtgeſtellt werden. Mit Rü 
gegangen iſt. In redneriſcher Beziehung freilich] ſicht darauf iſt ja auch in der Vorlage als € 
würde der Vortrag des Herrn v. Berlepſch] führungstermin der 1. April 1891 in Ausſi 
erheblich wirkſamer fein, wenn er nicht durch | genommen. 5 5 1 
allzu ſchnelles Sprechen die Verſtändnißfähig:] Unter dieſen Umſtänden erſcheint es angezei 
keit der Zuhörer auf eine allzu harte 


daß der Reichstag in dieſer Seſſion ſich mit d 
Probe ſtellte. In Uebereinſtimmung mit der Mehr- Erledigung der auf den eigentlichen Arbeiterſch 
zahl der Redner aus dem Haufe vertrat der bezüglichen Beſtimmungen der Vorlage begn 
Handelsminiſter mit großer Entſchiedenheit die | und alles Weitere einer ſpäteren Seſſion v 
Kuffaſſung, daß die Befürchtungen, welche die behält 

Induſtriellen an dieſe Borlage knüpfen, durchaus 

ungerechtfertigt ſeien, daß aber andererſeits die 
Meinung Grillenbergers, der Unternehmergeiſt 
habe weſentlich auf die FJaſſung der Vorlage 
eingewirkt, eine fe ale fei. der Minifter wußte 
9 : get 8 


Socſald der ſchärferen | 
gleicher Schärfe zu antworten. Den Verſuchen 
gegenüber, in den kaiſerlichen Erlaſſen vom K. Jebr. 
eine Unterlage für die Forderung eines geſetz⸗ 
lichen Maximalarbeitstages zu finden, war die 
Erklärung des Miniſters, daß der Maximal- 
arbeitstag für Deutſchland vor der Hand ein 
völlig undiscutirbarer Gegenſtand ſei, in hohem 
Grade bemerkenswerth. Den vielbeſprochenen 
Gegenſatz, in dem die beiden Theile der Vorlage zu 
einander ſtänden, von denen der eine die 
Beſtimmungen über Arbeiterſchutz, der andere 
Beſtimmungen zum Schutz der Arbeitgeber gegen 
Kusſchreitungen der Arbeiter enthält, löſte der 
Miniſter dahin auf, daß dieſe beiden Theile der 
Vorlage ſich gegenſeitig ergänzen, ohne indeſſen 
daran die Erklärung zu knüpfen, daß die Vor⸗ 
lage gewiſſermaßen ein untheilbares Ganze 
bilde, in welchem Falle eine Theilung derſelben, 
wie ſie jetzt vielfach befürwortet wird, ausge- 
ſchloſſen wäre. f 

In ſchroffem Gegenſatze zu der Rede des Mi- 
niſters ſtand die Jungfernrede des antiſemitiſchen 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg, der ſich als 
.gührer der kleinen Antiſemiten⸗OGruppe durch 
eine gewiſſe Rauheit des Tons einführen zu 
müſſen glaubte. Einen Anknüpfungspunkt für 
die antiſemitiſche Excurſion fand Herr Liebermann 
in der Erörterung der Frage der Gonntagsruhe, 
die von den jüdiſchen Geſchäftsleuten deshalb be- 
kämpft werde, weil ſie auf ihren Sabbath nicht 
auch noch eine chriſtliche Sonntagsruhe folgen laſſen 


zu urtheilen, iſt das Haus geneigt, den Abſchluß 


Vorlage zu erſtatten. die Beſtimmungen über 
die Arbeitsordnungen, die Lohnzahlung an jugend ⸗ 
liche Arbeiter, den Contractbruch, die Beſtrafung 
der KAufreizung zum Contractbruch u. ſ. w. werden 


Aus der Militärcommiſſion. 


Bi 

zu geben, verle f 
„Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf das gef 
Seelen 90 heutigen Tage Rn daß ich 
VII. e e des Reichstages eingehendere Mit. 
theilungen über die politiſche Situation zu machen, 
meinem aufrichtigen Bedauern außer Stande bin. 
ſpeciell den Dreibund angeht, ſo würde ich nur die 
offenkundige Thatſache wiederholen können, daß er 
unverändert fortbeſteht und in den Beziehungen der 
Verbündeten zu einander nirgend eine Kenderung ein- 
getreten iſt.“ 5 N 

Die Commiſſion ſetzte alsdann vie General- 
debatte über die Vorlage fort. Dem vorgeſtern 
ausgeſprochenen Wunſche, nähere Mittheilungen 
über die Wehrverhältniſſe Italiens und Deſter⸗ 
reichs, eine Darlegung der Kriegsſtärke und der 
weſentlichſten Punkte der Organiſation der beiden 
Heere zu erhalten, wurde durch den Commiſſar 
des Kriegsminiſters, Major Gaede, entſprochen. 
Aus den Mittheilungen ging hervor, welch' außer- 
ordentlicher Werth auf die mit den beiden Mächten 
beſtehenden Bündnißverträge zu legen iſt. Major 
Gaede kam alsdann, anknüpfend an die Ver- 
handlungen im Plenum, auf die Wirkungen des 
neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes zurück. Er 
unterbreitete der Commiſſion aus der vom fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter der Kammer überreichten 
„compte-rendu sur le recrutement de l'urmée 
penddnt l'année 1889“ folgende Mittheilungen: 

Es ſtellten ſich 

Jahrgang 1888 295 707 Mann 

1887 40 166 

1886 27751 


8 


8 ! uſammen alſo 3576%H4 Davon wurden als un- 
wollen. Daß Lerr Liebermann ſich nicht nur des 06 0 ausgemuftert zuſammen 36 391. Es verblieben 
Veifalls feiner antiſemitiſchen Genoſſen, ſondern ] alſo 321 277 Mann. Insgeſammt wurden eingeſtellt 1889 


auch desjenigen der rechten Seite des Reichs⸗ 
tages erfreute, wie unſer Berliner «w-Cor- | 
reſpondent uns ſchreibt, läßt die parlamentariſche 
Erzählung nicht als unglaubwürdig erſcheinen, 


1) in Frankreich ausgehobene Mann- 
ſchaften c KR RL, BELLE 146 181 Mann, 

2) Freiwillige 288% 

3) Einjährig-Zreimillige (1889/0 zum 


f g 14011 letzten Mal) 5 3072 
daß eines der hervorragendſten Mitglieder der 10 en Zurüchgeftellte (wegen 
conſervativen Fraction, ein früherer Miniſter Forkfalls der Hinderungsgründe) 775ͤ 
(o. Puttkamer), der Liebermann'ſchen Rede des- | 5) In Algier ausgehoben 1215 
halb feinen Beifall gezollt habe, weil der Anti- | 6) Freiwillige in Algier 422 
ſemit von feiner Stellung aus das habe ſagen | 7) Freiwillige aus Algier für Frankreich 4730 


können, was auch die Conſervativen dächten, 
aber ſelbſt zu jagen nicht im Stande wären. Das 
läßt, um mit Herrn Sabor zu ſprechen, wieder 
einmal recht „tief blicken“. Die Reichstagsſitzung 
verlief im übrigen ohne beſonderes Intereſſe. Der 
Zuſammenſtoß zwiſchen Irhrn. v. Stumm und 
dem Abg. Kirſch, der die Stumm'ſchen Arbeits- 
theorien in ſcharfer Weiſe beleuchtete, wäre 
zwar in dieſer Form beſſer vermieden worden. 
Immerhin konnte Herr v. Stumm nicht in 
Abrede ſtellen, daß er „ſeinen“ Arbeitern, wie 
er ſich mit beſonderer Emphaſe ausdrückte, 
nicht nur das Leſen ihm mißliebiger Zeitungen, 
ſondern ſogar je nach Befinden das Heirakhen 
unterſage. Daß die Androhung der Entlaſſung 
gegen die Arbeiter, die trotz der Abmachung des 
Kerrn v. Stumm zur Heirath ſchreiten, keine 
Strafe für die Arbeiter bedeute, wird Herr von 
Stumm von ſeinem patriarchaliſchen Standpunkte 
aus am wenigſten in Abrede ſtellen können. 
„Was nun das Geſammiergebniß der drei⸗ 
tägigen Generaldebatte über die Novelle zur 
Gewerbeordnung anlangt, ſo kann man daſſelbe 
in der Hauptfache dahin feititellen, daß die Bor- 
ſchläge des Entwurfs, ſoweit ſie die Beſchrän⸗ 
Sorg der Frauen- und Kinderarbeit und der 
onnkagsarbeit betreffen, in den weſentlichen 
Punkten auf die Zuſtimmung der großen Mehr⸗ 


Zuſammen 183 306 Mahn. 
Davon gehen ab für die Marine 11984 Mann, iv 
daß für das Landheer 171 322 Mann verbleiben, Hierzu I 
kommen die, welche nach dem neuen Geſetz dienen 
müſſen, 77 800 Mann, jo daß in Anwendung des neuen 
Geſetzes ſich eine Einſtellung ergiebt von 249000 Mann. 
Major Gaede berechnete im einzelnen, daß 
nach Ablauf von 25 Jahren die Kriegsſtärke 
des franzöſiſchen Heeres an ausgebildeten 
Mannſchaften 4125000 Mann betragen werde, 
während die Kriegsſtärke des deutſchen 
Heeres ſich nur auf 3 350 000 Mann belaufen 
würde. Er wies nach, daß Frankreich 
volle 25 Jahrgänge in Rechnung ſtellen kann, 
Deutſchland nur 24 Jahrgänge an ganz ausge- 
bildeten Mannſchaften und 18 Jahrgänge Erſatz⸗ 
reſerviſten. Was die Zriedenspräſenzſtärke der 
beiden Leere betreffe, ſo ſei ein ganz genauer 
Vergleich der bezüglichen Zahlen bei der Ber- 
ſchiedenheit der Kategorien der Eingeſtellten 
in den beiden Armeen nicht zu erbringen. den 
außerordentlich eingehenden Darlegungen des 
Commiſſars ſtellte Abg. Richter noch einmal 
feine eigenen Zahlen gegenüber. Er glaube, daß 
Deutſchland mit mehr als 24 Jahrgängen zu 
rechnen habe, daß weder die Präſenzſtärke des 
framzöſiſchen Heeres immer fo ſtark fel, wie dar⸗ 
gelegt worden, noch die jährliche Rekrutenein⸗ 


heit des Hauſes rechnen können, wenn auch in 


[Aufgabe der Commiſſionsberathung ſein wird. 


Nach den Erklärungen der Mehrzahl der Redner 
dieſer Berathung nicht bis dahin hinausſchieben, 


Plenum einen Bericht über die Geſammtheit der fe 
berathung einzutreten. 


ohne Zweifel zu lebhaften Erörterungen in der 


Dieſelbe könne aber, meinte Herr v. Berlepſch, 


Inſtitut der Fabrik-Auffichtsbeamten hatte in der 


Landesregierungen zu ernennenden Beamten. Die 


fahren. 


der Gewerbeordnung 


gleichen. Ob man bei der in Ausficht genom- 
menen 


ordnungsnovelle wohl zu erwarten. die letztere 
erweitert und ergänzt ja nicht allein die Bejtim- 


ſuch mit dem rauchloſen Pulver und dem neuen 
Gewehr, über deren abſolute Ueberlegenheit das 


gemeldet worden. Alle Mächte werden dabei 


Experiment mit großer Spannung entgegenſehen. 
Im Ganzen werden als Gäſte des Kaiſers 10 ge- 


Schweiz ſtatt. Dieſelbe wird ohne Zweifel einen 
trages bereits in Bern Verhandlungen im Gange 
ſind. Soweit bisher bekannt, handelt es ſich 
| um in der Schweiz Wohnſitz zu nehmen oder ſich 


geſtellten Zeugniß verſehen fein müſſen. Die völlig 
Uncorrecte Faſſung dieſes Artikels iſt bereits 


K 


ſchloſſenen Vertrag handelte, eine dringende Ber- 
anlaſſung zu einer Abänderung des Textes um 
ſo weniger vor, als in der dem Reichstage vor⸗ 
gelegten Denkſchrift zum Vertrage mit deutlichen 
Worten geſagt war: 

„Art. 2 beſtimmt, welche Ausweisſchriften die 
Deutſchen auf Erfordern beizubringen haben, um in der 
Schweiz Wohnſitz zu nehmen.“ 

Die Auffaſſung, daß die Schweiz verpflichtet fei, 
folhe Ausmeife zu fordern, iſt erſt im vorigen 
Jahre hervorgetreten. Wenn jetzt beſtimmt werden 
ſoll, daß Deutſche, die ſich in der Schweiz nieder⸗ 
laſſen wollen, einen von der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bern ausgeſtellten Immatriculations- 
ſchein vorzulegen haben, der natürlich nur aus⸗ 
geſtellt wird, wenn der Betreffende im Beſitze der 
obigen Nachweiſe iſt, ſo wird an dem Sinne des 
bisherigen Artikel 2 nicht das Mindeſte geändert. 
Diejenigen Deutſchen, die einen ſolchen Schein 
vorlegen, werden ein vertragsmäßiges Recht auf 
die im Vertrage jtipulirte gleiche Behandlung mit 
den Schweizer Bürgern in den betreffenden 
Cantonen geltend machen können. Das Recht der 
Schweiz, Deutſche auch ohne jenen Schein zuzu⸗ 
ſlaſſen, wird dadurch nicht berührt. die neue 
Jaſſung des Vertrages wird jedenfalls den Bor- 
zug zu haben, daß dadurch peinliche Erörterungen, 
wie ſie im vorigen Jahre ſtattgefunden haben, 
für die Zukunft ausgeſchloſſen werden. 


Das Klima Oſtafrikas. 


Am zweiten Tag der letzten großen Eolonial- 
debatte im Reichstage hat Major Liebert feier- 
lich Proteſt eingelegt gegen den viel citirten Aus- 
ſpruch des Afrikareiſenden Dr. G. A. Fiſcher: 

„Wo Afrika fruchtbar ift, da iſt es ungeſund, und 
wo es geſund iſt, da iſt es unfruchtbar.“ 

Der Satz findet ſich in Ziſchers Schrift „Mehr 
Licht im dunkeln Welttheil“ (1885). Er gründet 
ſich auf die Thatſache, daß das alluviale und 
feuchte Erdreich am fruchtbarſten iſt, aber auch 
am meiſten Miasmen verbreitet, und hat im all- 
gemeinen durchaus ſeine Richtigkeit. Major 
Liebert ſcheint nämlich, woran die „Frankf. Ztg.“ 
erinnert, ganz außer Acht gelaſſen zu haben, daß 
ſich kein Geringerer als der Reichscommiſſar für 
A ſelber, Major Wißmann, am 26. Januar 
1889 im Reichstage wie folgt ausſprach: 


Vermehrung der Fabrikinſpectoren. 
Nach einer Aeußerung, welche der preußiſche 
Handelsminiſter Irhr. v. Berlepſch geſtern im 
Reichstage that, iſt es unzweifelhaft, daß die 
Zahl der auf Grund des § 139 b der Gewerbe- 
ordnung angeſtellten preußiſchen Beamten, der ſog. 
Gemwerberäthe, bald eine Erhöhung erfahren wird. 


nicht mit einem Schlage ſtattfinden, ſondern müſſe 
mit vorſichtiger Auswahl des vorhandenen Per- 
ſonals vorgenommen werden. Auch zu dieſer 
Forderung der freiſinnigen Partei hat ſich dem⸗ 
nach die Stellung der Regierung ſeit dem Aus- 
ſcheiden des Zürften Bismarck in erfreulicher 
Weiſe geändert. 

Die „Pol. Nachr.“ nehmen nun an, „daß ſchon 
in den nächſten preußiſchen Etat eine Mehr- 
forderung hierfür eingeſtellt werden wird. Das 


Gewerbeordnung von 1869 keine Aufnahme ge- 
funden, obwohl in Preußen bereits früher, aller- 
dings nur in einigen Bezirken, wie in Aachen, 
Düſſeldorf, Arnsberg, beſondere Fabrikinjpectoren 
eriftirten. Erſt die Gewerbeordnung von 1878 
übertrug die Fabrikaufſicht beſonderen von den 


Zahl dieſer preüßiſchen Beamten hat ſchon in den 
letzten Jahren eine allmähliche Steigerung er. 
Während noch im Jahre 
nur 18 Beamte auf Grund des $ 139 b 
thätig waren, wurden 
in den letzten von den Gewerberäthen erſtatteten 
ahresberichten für 1888 deren 27 aufgezählt. 
ie Vermehrung war ſo vorgenommen, daß man 


a 2 a „Die Küſte iſt 150 deut ang, und die 
hauptſächlich belaſteten Fabrikaufſichts⸗ As: Meilen 
e Afiitenten zur Seite ſtellte. In Folge ins 25 ien Plateau 


blieben die Kufſichtsbezirke, welche den 
einzelnen Gewerberäthen unterſtellt waren, die 


Neuvermehrung der Zabrikaufſichts⸗ 
beamten an dieſer Praxis feſthalten oder einzelne 
KAufſichtsbezirke theilen wird, ging aus der Er⸗ 
klärung des preußiſchen Kandelsminiſters nicht 
hervor. Jedenfalls iſt die Bermehrung auch als eine 
Folge der Neuregelung der Gewerbeordnung an- 
zuſehen und war nach Einbringung der Gewerbe- 


So weit damals Wißmann. Herr Major Liebert 
aber, der ſich 5 Wochen in Oſtafrika aufgehalten 
hat, meint sans gene: 

„Zunächſt muß ich feierlich vor dem Haufe und vor 
dem Lande Proteſt einlegen gegen das Wort des Dr. 
Fiſcher, welches einfach citirt worden iſt und lautet, 
daß das Land, wo fruchtbar, ungeſund und, wo es ge⸗ 
fund, unfruchtbar ſei. Das trifft auf Oſtafrika garnicht 
zu. Das ungünftige Urtheil des Dr. Zifcher rührt wohl 
daher, daß er leberkrank und verſtimmt und ein per- 
ſönlicher Feind des Dr. Peters war.“ i 

sit Herr Major Wißmann vielleicht auch leber ⸗ 
krank und verſtimmt“, um die Worte des Herrn 
Major Liebert zu gebrauchen? In Anknüpfung an 
a Keußzerung ſchreibt man ferner der 
„Weſ.-Ztg.“: 

Was die hlimatiſchen Zuſtände in Oſtafrika anbe- 


mungen, deren Ausführung die Gewerberäthe 
überwachen ſollen, fie gewährt auch dem Bundes- 
rath die Vollmacht, die Thätigkeit der Gewerbe- 
räthe auf die Fausinduſtrie und einen Theil des 
Handwerks auszudehnen.“ 


Zu den Kaiſermanövern in Schleſien. 

Im Generalſtabe haben bereits die Vorarbeiten 
zu den Kaiſermanövern in Schleſien begonnen. 
Gegenwärtig iſt man mit der Ausarbeitung des 
„Schlachtplans“ beſchäftigt. Es handelt ſich dies ⸗ 
mal dabei nicht ſo ſehr um ſpecifiſch taktiſche 
Fragen, als vielmehr um einen gründlichen Ber- 


fahrungen ganz entſchieden 9 daß dieſelben 
für den Weißen durchaus ungeſund ſind. Ich finde es 
unverzeihlich, daheim Keußerungen zu machen, daß das 
Klima in Afrika durchaus erträglich ſei. Ich will damit 
nicht gejagt haben, daß die klimatischen Verhältniſſe 
abſolut tödtlich wirken, haben doch Ausnahmen be- 
wieſen, daß Leute 10—12 Jahre — allerdings 
mit alle drei Jahre eintretenden Unterbrechungen, 
ur Lerſtellung ihrer Kräfte in Europa — 
in leidlicher Geſundheit draußen lebten. Ich bin 
auch nur dafür, daß ein jeder, dem irgend 
ein entſprechendes Kequivalent geboten wird, hinaus- 
gehe, wie ich es gethan, und die Gefahr des 
Klimas laufe. Man ſoll aber nicht durch übertrieben 
günſtige Schilderung des Klimas hier Leute glauben 
machen, daß der N in Oſtafrika durchaus zu- 
träglich ſei. Im Jahre 1884 hatten wir in Zanzibar 
bei einer europäiſchen Colonie von 25 Seren nicht 
weniger als 5 Todesfälle, alſo gerade 20 Proc., 
ſämmtlich in Folge klimatiſcher Krankheiten. Es war 
das allerdings in Folge langer heftiger Regenzeit 
ein vielleicht abnorm ſchlechtes Jahr. 


Urtheil der Sachverſtändigen noch immer nicht 
ganz abgeſchloſſen zu fein ſcheint. Das VI. Armee- 
Corps wird mit der neuen Waffe gegen das mit 
der bisherigen Munition verſehene V. Armee- 
Corps manövriren, und zwar unter dem Ober- 
befehl des Kaiſers. Das V. Corps wird zu dieſem 
Zwecke eigens mit den alten Waffen verſehen 
werden. Sehr viele hohe ausländiſche Offiziere 
find bereits für dieſen hochwichtigen Berſuch an- 


vertreten ſein. Und von dem Verlaufe dieſer 
Manöver wird es wohl abhängen, ob das rauch⸗ 
loſe Pulver überall zur Einführung gelangen 


wird. Dem entſprechend würde es ſich vielleicht Ein jeder, 


um einen radicalen Bruch mit der bisherigen | der in Zanzibar längere Zeit geweſen, 05 mir 
Zaktik handeln, und man wird es füglich be- | zugeben, daß die Inſel bei den aufer der Regen- 
greifen, daß unſere militäriſchen Kreiſe dieſem] zeit mit regelmäßiger Beſtändigkeit wehenden 


Monſunen (ein halbes Jahr NW., ein halbes Jahr SD.) 
im Vergleich zum Continent als geſund zu bezeichnen iff. 
Dieſe friſchen Seewinde machen den Europäer manchmal 
vergeſſen, daß er in den Tropen lebt. — Man muß an 
den waſſerreichen Diſtricten nahe der Küſte geweſen ſein 
und geſehen haben, wie groß die Sterblichkeit dort bei 
den Miſſionären u. ſ. w. iſt. Man muß gehört haben, 
wie ſchwer die Weißen unter den klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen im Innern zu leiden haben, um energiſch 
dagegen zu proteſtiren, daß hier Aeußerungen gemacht 
werden, die in gutem Glauben hingenommen werden 
und dazu beitragen müſſen, den Glauben an ein 
Eldorado zu erwecken, welches doch nicht vorhanden iſt. 


Im böhmiſchen Landtage 
beantragte geſtern Graf Kinsku, ſämmtliche den 
Ausgleich betreffenden Vorlagen einer Commiſſion 
von 27 Mitgliedern zu überweiſen. Im Namen 
der Jungtſchechen erklärte Kutſchera, dieſelben 
bekämpften die Zuweiſung der Vorlagen an eine 
Commiſſion nicht, weil ſie die Macht nicht hätten, 
dieſelbe zu verhindern, und weil alles verſucht 
werden ſolle, um das Schädliche in der Vorlage 
abzuändern. der Redner beantragte eine 
36gliedrige Commiſſion. Dieſer Antrag wurde ab- 
gelehnt und der des Grafen Kinsky angenommen. 
Auf das Verlangen Gregrs ließ der Präſident 
gegen 800 Petitionen gegen die Ausgleichsvorlagen 
verliefen. der Antrag der Jungtſchechen, die Re⸗ 


krönte Häupter und 22 andere Fürjten erwartet. 
Das kaiſerliche Hauptquartier wird ſich in Liegnitz 
befinden. 


Die Interpellation über den ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungsvertrag. 
Heute findet im Reichstage die Verhandlung 
über die Interpellation Baumbach betr. die Er- 
neuerung des Niederlaſſungsvertrages mit der 


raſchen Verlauf nehmen, nachdem die Thatſache 
vorliegt, daß über die Erneuerung des Ber- 


dabei lediglich um eine anderweitige Jaſſung des 
im Anſchluß an die Wohlgemuth⸗Affäre im 
vorigen Sommer vielfach discutirten Art. 2 des 
Vertrages vom Jahre 1876, wonach die Deutſchen, 


dort niederzulaſſen, mit einem Leimathsſchein, 
einem von der zuſtehenden Heimathsbehörde aus- 


1876 bei der Berathung des Vertrages im Reichs- 
tage von verſchiedenen Rednern bemängelt worden. 
Indeſſen lag, da es ſich um einen bereits abge⸗ 


trifft, jo muß ich auf Grund meiner mehrjährigen Er⸗ 


gierung aufzufordern, alle Ausglelhsprotoholle 
vorzulegen, wurde gemäß der Geſchäftsordnung 
behandelt. 


Reichstag. 
10. Sitzung vom 20. Mai. 

Die erſte Berathung über die Kbänderung der Ge⸗ 
werbeordnung wird fortgeſeßt. 8 

Nach der Rede des preußiſchen Handelsminiſters 
ve Berlepſch (über welche bereits in der heutigen 
Morgennummer telegraphiſch berichtet iſt) 
das Wort 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit, beim 
Betreten der Rednertribüne von den Socialdemokraten 
mit lebhaften Khal-Rufen empfangen): Wenn Sie mit 
mich bei meinem erſten 
Auftreten auf dieſer Tribüne empfangen, fo hätten Sie 
das Vergnügen ſchon früher haben können, Sie brauch⸗ 
ten mir nur bei der Militkärdebatte das Wort nicht ab- } 
zuſchneiden. (Unterbrechungen links; Ruf: Ein 1655 
ne Nicht dahin muß die Frege geſtellt werden, ob die 


einem ſo neugierigen Aha! 


Anfang!) Gewiß iſt das ein netter Anfang! 
links: Ein lieber Mann! Heiterkeit!) Ich beichränke 
mich auf einige Bemerkungen zur Frage der Sonntags- 
ruhe. Redner wünſcht namentlich, daß, entſprechend ein- 
gegangenen Petitionen von Kandelsgehilfen, beſonders 
auch in deren Intereſſe für eine möglichſt vollſtändige 
Sonntagsruhe geſetzlich geſorgt werde. Ohne Zwang gehe 
das nicht an, namentlich ſei eine geſetzliche Einwirkung auch 
auf die jüdiſchen Handelsgeſchäfte nöthig (Heiterkeit), 
da dieſe ohne Zwang wenig geneigt ſeien, auf einen 
geſchäftsfreien Sonnabend auch noch einen geſchäfts⸗ 
freien Sonntag folgen zu laſſen. Auch eine weitere 
Einſchränkung des Poſtverkehrs empfehle ſich an 
Sonntagen. 

Abg. Kirſch (frei.). Der Standpunkt der plötzlichen 
Einführung einer verkürzten Arbeitszeit 
allen realen Verhältniſſen, 
Ertragsfähigkeit des induſtriellen Betriebes ab. Wenn 


es gleichgiltig iſt, ob Tauſende von kleineren Unter- 


nehmern zu Grunde 1 0 dann mag dieſer Stand- 
punkt gerechtfertigt ſein; ſonſt iſt aber Vorſicht in 
ſolchen Dingen geboten. Es iſt nicht nachgewieſen, wie 
der koloſſale Ausfall von ungefähr 30% des Ge- 
ſammtertrages der Arbeit in Folge der kürzeren Ar- 
beitszeit gedecht werden ſoll. die Reſervearmee der 
Arbeitsloſen iſt zwar ſehr groß, beträgt aber nicht 30, 
noch nicht einmal 5% der Arbeitenden. Ferner iſt nicht 
nachgewieſen, daß es den Arbeitern nicht möglich ſein 
ſollte, in Verbindung mit oder auch gegen die Arbeit- 
geber eine wünſchenswerthe Verkürzung der Arbeits- 
zeit vermöge ihrer Coalitionsfreiheit herbeizuführen. 


erhielt 1% 
10 nicht 


ſieht von 
den Bedürfniffen und der 


Die Socialdemokraten haben ja in den letzten Jahren 


manche Erfolge in dieſer Beziehung gehabt. (Hört, 
hört! bei den Socialdemokraten.) Und wenn erſt das 


Puttkamer'ſche Syſtem aufgehört hat und das Coalitions-⸗ 


recht der Arbeiter wirkſamer wird, können die Miß 
ſtände durch freiwillige Vereinbarungen beſeitigt werden. 
Ich beſtreite die Behauptung des Abg. Grillenberger, 
daß die große Maſſe der deutſchen Arbeiter auf dem 
Standpunkt des Achtſtundenkages ſtehe. Nicht nur in 
England, ſondern auch bei uns in Deutſchland giebt es 
eine große Menge von Arbeitern, welche fi allein ihr 
Recht verſchaffen wollen. Der i 

in den alten Fehler verfallen, daß er unter den Arbeit- 
gebern nur die Großkapitaliſten und die großen Actien- 
geſellſchaften mit ihren hohen Dividenden verſteht, aber 
die große Maſſe der Kleinbetriebe unbeachtet läßt. die Rede 
des Abg. Stumm ließ das Geſpenſt des Feudalismus 


vor mir aufſteigen. Der Grundſatz jener Herren iſt: 


Rechte für die Unternehmer, Leibeigenſchaft für die 
Arbeiter. Nach den heutigen Zeitungsberichten hat 


bg. Grillenberger iſt 


Hr. v. Stumm in feiner Fabrikordnung Arbeitern 


ſoggr verboten, ohne Conſens des Unternehmers zu 
heirathen. (Hört, hört!) Solche Verhältniſſe grenzen 
doch an Leibeigenſchaft und harmoniren in keiner Weiſe 
mit dem hochherzigen Geiſte der kaiſerlichen Erlaſſe. 
Alle noch fo wohlwollenden Pläne werden durchkreuzt 
werden, wenn dieſe Geſinnung nicht beſeitigt wird. 
Hr. v. Stumm will den Arbeitern auch ani 
ſationsrecht verwehren. Weiß er nichts von den zahl- 
reichen Verbänden der Arbeitgeber, von den Ringen, 
Carkellen und Conventionen, die in fo ausgiebiger 
Weiſe das Coalitionsrecht für die Arbeitgeber 
und häufig gegen die Arbeiter in Anwendung 
bringen? Die Mächtigen dürfen ſich vereinigen, die 
Schwachen müſſen vereinzelt bleiben, das iſt das 
divide et impera dieſer Politik. Beklagen muß ich 
die Verquickung 17 775 ganz verſchiedener, ja entgegen- 
eſegzter Beſtandtheile in dieſem Geſetz; der eine 


it der Arbeiterſchutz, der andere der Arbeitertrutz. Ich 
billige durchaus nicht den Contrackbruch, geſchweige 


denn die weiteren e bei der Ausübung 
des Coalitionsrechts, äber die Mibröucher geſetzlichen 
Mittel genügen, um ſolchen Mi 


mit gleichem Maße gemeſſen werden. Es empört die 
Arbeiter am meiſten, wenn ſie ſehen, daß bei der Ein⸗ 
richtung der Juſtiz gegen die Arbeiter ſehr viel ſchärfer 
vorgegangen wird, als gegen die Arbeitgeber, die ſich 


ähnlicher Vergehen ſchuldig machen. In Folge weiterer 


Verſchärfung der geſetzlichen Mittel werden die Arbeiter 


nicht von den Mißbräuchen ablaſſen. Wenn Sie aber 


die Coalition der Arbeiter frei werden laſſen, dann 
wirb eine Zeit der Reife eintreten, 
die Arbeiter ebenſo geſeßlich 
wie andere Theile der Bevölkerung. Die geftern 


erhobenen Vorwürfe gegen die engliſchen trades 
wie das Ur- 


unions ſind völlig unbegründet, 
theil aus den berufenſten Kreiſen über dieſelben 
in England beweiſt. 
Urtheil über bie deutſchen Gewerk- und Fachvereine. 
Die bedeutendſten Strikes ſind gerade da vorgekommen, 


wo keine Arbeiterorganiſation beftand, Wo die Arbeiter 
wo ſie 
Kaſſenvermögen erworben und geſchulte, vertrauens- | 


ſich rechtzeitig zuſammengeſchloſſen haben, 


würdige Führer ſich herausgebildet haben, da werden 
Sie von ſolchen Vorgängen nichts wif 

beſſeres Mittel gegen den Contractbruch als die Aner- 
kennung und Förderung der Gewerkvereine. Wenn ich 
mich gegen den Arbeitertruz ganz entſchieden wenden 


mußt, ſo bin ich für den Arbeiterfchug, beſonders in 
Bezug auf die Frauen- und Kinderarbeit. Auf dieſem 


Gebiete müſſen wir energiſch und ſchnell vorgehen. Nach 
meiner Anſicht auf Grund langjähriger Erfahrungen 


hat ſich in alien Ländern herausgeſtellt, daß die Gebote 
der Fugiene, Pädagogik und Sittlichkeit keineswegs 
im Widerſpruch ſtehen mit den dauernden wirthſchaft-⸗ 


lichen Intereſſen. Es giebt für die Production kein 
höheres Intereſſe als die Erhaltung der Arbeits- 
kräfte und Heranbitdung derſelben durch die Stärkung 


der Jugend. Was die Frage der Aufſicht betrifft, ſo 
werden all' die ſchönſten Schutzbeſtimmungen nur tedte | 
Buchſtaben bleiben, wenn nicht eine richtige und energi⸗ 
Unbedingt erforderlich iſt 


ſche Kuſſicht dahinterſteht. 
eine weſentliche Vermehrung der Inſpectionskräfte. Es 


brauchen ja nicht alles Inſpectoren erſten Ranges zu | 


ſein, ja es könnten ſogar befähigte Arbeiter und ſelbſt nach Berlin wird zum 23. d. Vormittags zwiſchen 


denn keiner kennt die Verhältniſſe beſſer, als der 9% und 9½ Uhr entgegengeſehen. Vom Bahn- 


Arbeiterinnen zu dieſen Poſten herangezogen werden, 


Arbeiter ſelbſt. Ferner muß die Competenz der Fabrik- 
inſpectoren erweitert werden; ſie können jetzt nur be⸗ 
richten, aber nichts anordnen. In dringenden Fällen 
muß der Fabrikinfpector das Recht haben, ſelbſt zu ver- 
fügen, wogegen natürlich dem Arbeitgeber der Recurs 


freiſtehen müßte. Die Organiſation der Fabrikinſpectoren verſammlun R 1 
n LEE se Rei 72 8 erhobene Forderung der An- 
muß eine einheitliche für das ganze Reich werden, wie | ftellung von weiblichen Fabribinſgeetoren. 


es in Oeſterreich vortrefflich gelungen iſt. Möge dieſes 
Geſetz, vor allem durch den Schutz der Frauen und 
Kinder, dazu beitragen, daß dem deutſchen Volk das 
frühere Familienleben wiedergegeben werde, von dem 
der Dichter der Glocke geſungen hat. Dann wird der 


heiß ak Frieden im Innern des Vaterlandes bei | 


allen Klaſſen al werden. (Beifall links.) 

Abg. Hitze (Centr.): In Bezug auf die Gonntags- 
ruhe ent Nec der Entwurf zum großen Theil den 
früheren Beſchlüſſen des Reichstages, nur hätte ich ge- 
wünſcht, daß man den Sonntag nicht auf 24 Stunden 
beſchränkte, ſondern auf 36 Stunden, wie dies in der 
öfterreichiichen und ſchweizeriſchen Geſetzgebung ge- 


das Organi⸗ 


bräuchen entgegen⸗ 
zutreten. Arbeitgeber und Arbeiter müſſen vor allem 


in welcher 
verfahren werden, 


Ebenſo verhält es ſich mit dem 


ſen. Es giebt kein 


| 1 läßt. 


ſchon 45 fe 
Entwurfs fortfallen können; inzwiſchen kann ich die 
Strafen für die Verleitung zum Contractbruch und die 


und auch bei dem ſocialdemohratiſchen Antrage Ge⸗ 


einander gerichtliche Klagen zu führen, 


vereine ſind entſtanden reſp. 


Eichen iſt. Redner glaubt, daß man in abſehbarer 


Zeit bei uns wie in England zum zehnſtündigen 
Arbeitstag kommen werde. Der achtſtündige ſei zur 
Zeit nicht im Intereſſe der Arbeiter. Die Beſtimmung, 
daß die Gemeinden den Beſuch der Haushaltungsſchulen 
erzwingen können, hält er für unannehmbar. Die 
Regelung der Lohnzahlung der Minderjährigen wird 
von den Socialdemokraten nur bekämpft, weil dieſe die 
Autorität der Eltern nicht erſtarken laſſen wollen. Die 
Contractbrüche find gerade im Intereſſe der Arbeiter 


zu beklagen, indeſſen werden diefelben durch das zwei⸗ 


ſchneidige Mittel der harten Strafbeſtimmungen gewiß 
befeitigt werden. Gewiß thut niemand den 
Arbeitern einen guten Dienſt, wenn er ſie zum Contract⸗ 
bruch verleitet. Aber kann nicht jemand, der wegen 
Verleitung zum Contractbruch beſtraft wird, als 
Märtyrer erſcheinen und erſt recht dadurch viele An- 
hänger gewinnen? Die Wirkung des Socialiſtengeſetzes 


Es wird nichts anderes übrig bleiben, als daß man 


den Arbeitern auch hier die Möglichkeit läßt, ſich 


Organiſationen zu ſchaffen. (Sehr richtig! links.) 


Gewerkvereine an ſich gut ſind oder nicht, ſondern ob 
angefichts des Beſtehens der Lohnkämpfe, angeſichts der 


Maſſenausſtände es beſſer iſt, die- Maſſen zu organiſiren. 
Denn der organiſirte Krieg bietet immer wenigſtens 
die Möglichkeit, zum Frieden zu kommen, während 


der ungeordnete Frieden jeden Augenblick den Krieg 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß 
die Commiſſion bald zu einem poſitiven Beſchluß 
kommen wird, und ſpricht die Hoffnung aus, daß der 


Reichstag zu biefer weiteren Ausführung der kaiſerl. 0 5 abſeh 
nicht ein ſolcher werden wird, daß für die Stemm⸗ 
Abg. Kropatſcheck (conſ.): Die Anſichten, die Abg. 


Botſchaft ſeine Hand bieten werde. (Beifall.) 

Hartmann im Namen der Fraction entwickelt, ſind im 
weſentlichen auch die meinigen. Zu einer weitgehenden 
Beunruhigung der Arbeitgeber liegt wirklich keine 
Veranlaſſung vor. Zu jeder Zeit, wo ſolche geſetz⸗ 
geberiſchen Berfuche zur Beſchränkung der freien Ver- 
fügung der Arbeitgeber über die Arbeitskraft der 
Arbeiter gemacht wurden, haben ſich dieſelben Klagen 
erhoben, daß die Induſtrie dem Ruin nahe ſei. 
So war es in England in den 30er Jahren, 


12 Jahren verboten wurde. i 
Beſchränkungen doch gegangen, und auch die hier vor- 
geſchlagenen Beſchränkungen werden die weitere ge⸗ 


deihliche Entwickelung unſerer Induſtrie in keiner Weiſe 


Borg Ich halte den Standpunkt, daß man in der 
orlage nur Wohlthaten für den Arbeiter ſieht, nicht 
für den allein zutreffenden. Er bringt auch Wohlthaten 
für dem Arbeitgeber. Auf dieſem Gebiete ſind über⸗ 
hanpt die Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeiter mit 
denen des Staates völlig identiſch. Viele Arbeitgeber 
haben die Beſtimmungen der Vorlage ſchon freiwillig 
eingeführt. Den Arbeitern gegenüber darf man doch 
nicht vergeſſen, daß wir einmal — es mag das hübſch 
ſein oder nicht — das allgemeine Wahlrecht haben 


und nebenher ſeit Jahren die allgemeine Wehrpflicht 


beſteht. der Arbeiter iſt daher über die weſent⸗ 
lichen Punkte zu hören, und das geſchieht am beſten 
durch die Arbeiterausſchüſſe. Hinſichtlich der Arbeiter⸗ 


organiſationen theile ich völlig die Wünſche der Abgg. 


Miquel und Kitze. Wenn man dieſe Organiſationen 
würden viele Strafbeſtimmungen des 


Exceſſe dabei keineswegs als Verlegung der Gleich- 
berechtigung anſehen. Die Vorlage erſtrebt die in den 
kaiſerlichen Erlaſſen vorgeſtechten Ziele. die Zu⸗ 
friedenheit der Arbeiter wird freilich durch die Geſetz⸗ 
gebung allein nicht erreicht werden, wenn nicht zugleich 
das Verhalten der Arbeitgeber z. B. hinſichtlich des 
Luxus ein anderes wird. Alle Reformen find in- 


deſſen vergebens, wenn nicht das Chriſtenthum wieder 7 


Boden gewinnt im Volke. (Beifall rechts.) i 
Abg. Singer erklärt bei der Stimmung des Kauſes 
au weil in der ſpäten Stunde eine gründliche E 
örterung nicht mehr möglich iſt, auf das Wort 
zichten zu wollen, da in der zweiten und dritten Le 


legenheit ſei, auf die Ausführungen 
zurückzukommen. 
Damit ſchließt die Discuſſion. 
Perſönli 
nennt mein Syſtem der Fürſorge für die Arbeiter ein 


des Miniſters 


ſolches der Leibeigenſchaft und des Feudalismus. Dieſes 
Syſtem hat aber meine Arbeiter vor der Ausbeutung 


durch gewiſſenloſe Agitaforen bewahrt. Meinen Ar- 
beitern iſt durchaus nicht bei Strafe verboten zu hei⸗ 


rathen; es iſt ihnen nur vorgefchrieden, vor ihrer Ver⸗ 


heirathung ihre Abſicht mir mitzutheilen, und die 


Unterlaſſung dieſer Anzeige wird allerdings unter 
Strafe geſtellt und unter erſchwerenden Umſtänden mit 


Kündigung geahndet. (Lachen links.) Ich halte das 
für meine Pflicht, um frühzeitige und leichtſinnige 


Keirathen meiner Arbeiter zu hintertreiben. (Beifall 


rechts.) Meine Arbeiterbevölkerung iſt von dem rl 


dieſer Beſtimmung überzeugt und es wird gewiſſenloſen 


Agitatoren, wie ich dem Abg. Kirſch bemerken will, 
nicht gelingen, Unzufriedenheit unter meine Leute zu 
bringen. 


Abg. Hirſch: Ich überlaſſe das Urtheil über dieſe 


Rechtfertigung dem Kaufe und enthalte mich jeder 
weiteren Erwiderung, insbeſondere auf den letzten 
hämiſchen Angriff gegen mich (Ruf rechts: Hämif 

Präf. v. Levetzow: „Hämiſch“ wäre kein parlamen- 
kariſcher Ausdruckl), der zwar nicht offen, aber ver- 


ſtändlich in feinen Worten lag. Die Arbeitsordnung 


des Hrn. v. Stumm enthält folgende Beſtimmung: 
„Allen Meiſtern und Arbeitern iſt es 1 gegen 
oder 

verheirathen (Lachen links), ohne dem Chef der Sirma 
ihre ee: vorzutragen. 
mit 3—10 Mk. beſtraft und tritt unter erſchwerenden 
Umſtänden die Kündigung ein.““ Ferner: 


Haushalt der Perſonen gehören. Zuwiderhandlungen 


werden mit 6 Mk. und unter erſchwerenden Umſtänden 
jeder c Hat. Al 
[Arbeiter einen Theil feiner Bebürfniſſe, fo hat er 
morgen neue. Heute braucht er drei Paar, morgen 


mit Kündigung beſtraft.“ Ich 


enthalte mich 
weiteren Bemerkung. 


Abg. v. Stumm: Nach den KAuseinanderſetzungen, 


die ich ſchon früher bei einer Beleidigung des Abg. 


Hirſch gegen mich gehabt habe, iſt es mir nicht 
mehr möglich, mich von ihm beleidigt zu fühlen. 


(Beifall rechts.) 5 

Darauf wird die Vorlage an eine Commiſſion von 
28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mintwoch. 


Deutſchland. 
* Berlin, 20. Mai. Der Rückkehr des Kaiſers 


hof begiebt ſich der Kaiſer dann direct auf das 
Tempelhofer Feld behufs Abnahme der Srühjahrs⸗ 
parade über die Berliner Garniſon. 

h. Berlin, 20. Mai. Das Neueſte auf dem 
ſocialen gampfgebiete iſt die in einersrbeiterinnen⸗ 


In 
der von 2000 Perſonen beſuchten Berfammlung 
in der Wäſchebranche beſchäftigter Arbeiterinnen 
iſt dieſe Forderung zuerſt aufgeſtellt worden, und 
für fie ſoll nun weiter in Arbeiterinnen 
verſammlungen nicht nur in Berlin, ſondern auch 


in den übrigen Städten Propaganda gemacht 


werden. Die Arbeiterinnenbewegung iſt augen- 


blicklich hier ziemlich ſtark in Fluß, aber voll- 
ſtändig wieder in das joeialdemokratiine Fahr⸗ 


waſſer gerathen, zahlreiche neue Arbeiterinnen 
in Entstehung 


Antrages die Männer, 
nach dieſer Richtung hin macht doch ſehr bedenklich. 3 2 


„Wenn Rußland Abſichten auf die Dardanellen 


bemerkt Abg. v. Stumm: Der Abg. Hirſch g faltete und ſich im wahren Lichte zeigte, war i 


h? 


ich zu 
Zuwiderhandlungen werden 


„Allen in N 
meinem Dienft ſtehenden Perſonen ift es ftreng unter- | 
| fact, mit Ausnahme des Ackerbaus ohne ſpecielle Er⸗ 
laubniß irgendwelche Nebenbeſchäftigung zu treiben. 
Dieſes Verbot bezieht ſich auf die ſämmklichen Ange- | 
hörigen, Frauen, Kinder, Verwandte, welche zu dem 
kann die Arbeiterfrage jo löſen, wie die Arbeiter es 
Giebt es doch keinen Millionär, der mit dem 


ſelbſt 
bei { 
ſchwere undankbare Sache iſt, jelbft wenn er ihr 
| feine geſammte Zeit wiomet. Man fagt, die Kaiferin 
Friedrich habe bei meinem Kücktritt eine wichtige 


begriffen; der Verein der Plätterinnen ſoll bereits m offe e 
daß ich mit Ihnen nicht als Staatsmann, ondern ale: 
Privatmann geſprochen habe, welcher die Politik liebt 
und, ſeitdem ihn eine 
Lage verſetzt hat, Vieles nicht mehr wiſſen kann und 


viele Hunderte von Mitgliedern umfaſſen. 
Berlin, 20. Mai. In der geſtrigen 
General - Berfammlung der oftafrikaniſchen 
Ceſellſchaft wurde der Antrag geſtellt, 
Brioriäts-Aniheilfheine auszugeben. Dieſer 


Antrag ſtieß auf vielfachen Widerſtand und wurde 
lebhaft bekämpft. Indeſſen die Vertreter der 
irma von der Heydt und der Seehandlung, die 
zuſammen etwa für 1 000 000 Mk. Antheile in 
Eine 
auf den 4, Juni einzuberufende außerordentliche 
Generalverſammlung ſoll die Entſcheidung über 


den Händen haben, ſtimmten alles nieder. 


den Antrag bringen. die Oppoſttion ſtützte ſich 
namentlich darauf, daß die Durchführung des 
die zu einer 


Erfolg noch im weiten Feld ſtand, ſchwer ſchädigen 
würde. Die Herren haben in gewiſſer Beziehung 
nicht unrecht. Nicht jeder der bisherigen Actien- 
Inhaber iſt in der Lage, noch weitere Summen 


auf dem colonialen Tiſch opfern zu können. Und 


alle die, denen es fo geht, müßten nach der Aus- 


gabe von Prioritäts-Antheilſcheinen dann zuſehen, 


wie die Inhaber der letzterennun, wenn die Sache 
in Oſtafriga geht und Dividenden von dort zu 


erwarten ſind, dieſe einheimſen, während jene 


leer ausgehen. Denn darüber ſoll man ſich doch 
nicht täuſchen, daß der Ertrag in abfehbarer Zeit 


actien etwas übrig bleibt. 

* [Miniſterkriſengerüchte.] Zu den geftern 
von der „Freiſ. Zig.“ regiſtrirten Gerüchten über 
den bevorſtehenden Rücktritt der Miniſter Scholz 


und Stephan bemerkt die „Norbd. Allg. 3tg.“: 


„In den Kreiſen conſervativer Abgeordneter war 
von dieſen Gerüchten nicht die Rede, überhaupt 
ſcheinen dieſelben ihren Urſprung auch nur in 


ſo ſpäter, als die Beſchäftigung der Kinder unter der Fhatſache zu haben, daß Kerr v. Scholz und 


Es iſt trotz aller ſolcher 


Dr. v. Stephan einer Kur wegen augenblicklich 
nicht in Berlin anweſend find. der Sinanz⸗ 
miniſter iſt thatſächlich recht leidend; ob aber ſein 
Befinden das Verbleiben im Amte unmöglich 
mache, iſt ihm überlaſſen zu entſcheiden, und von 
einem Nachfolger deshalb noch nicht die Rede.“ 


I Politiſche Bekenneniſſe des Fürſten Bis⸗ 


marck.] Aus dem Schlußbericht, welchen Eugen 
wow in der „Nowoje Wremja“ über fein Inter- 
view mit dem gürſten Bismarck veröffentlicht, 
entnehmen wir zur Ergänzung der bisherigen 
Mittheilungen einem Petersburger Bericht des 
noch eine Reihe intereſſanter 


Die Drientfrage berührend, ſagte Jürſt Bismarck: 


ſo betrifft das nicht Deutſchland allein, ſondern bleibt 
eine allgemeine europäiſche Frage. Folglich iſt es un⸗ 


recht, uns zu beſchuldigen, daß wir Rußland in der 
Drientfrage ſchädigen, und das um jo mehr, als man 
keinem deutſchen Herrſcher bei uns eine Gultan-Politik 


verzeihen würde. Der ſchönen Augen des Sultans 


wegen wird Deutſchland keinen Krieg führen. Rußlands 
Fehler fußt darin, daß es von uns irgend etwas er- 


artet, was garnicht unſere Sache iſt, und in der 
rienffrage ann weder Rußland nochdeſterreich erwarten, 
aß wir für ſie arbeiten. Deutſchland kann dem Sultan nicht 
gen: Thun Sie dies oder thun Sie das! wir ver- 
angten ja auch nicht von Rußland, daß es für uns in 
aris wirken und vermitteln ſolle. In Bulgarien 
haben wir noch weniger Intereſſe als in Konſtantinopel. 

lebrigens haben wir in Bulgarien ſtets auf der ruffi- 


Euer Battenberger wäre niemals auf 


5 


ner 2 
ruſſiſche Candidat geweſen wäre; er erwies ſich ſpäter 
als untreu; wäre er anders geweſen, ſäße er heute 
och auf dem Thron. Allen voran hat Rußland ihn 
eſtützt, nicht ich, und als er ſeine eigene Fahne 90 
es da 
nicht, der gegen den Wunſch Kaiſer Friedrichs ſeine 
Heirath mit einer deutſchen Prinzeſſin mit Nägeln und 
Jähnen verhinderte? Und ich konnte nicht anders 


handeln, denn ich ſah“ — fo äußerte ſich Fürſt Bis- 


marck wörtlich — „daß ich die Sicherheit verlieren 


zeſſin auf dem Balkan liegen laſſen.“ 

Fürſt Bismarck erklärte dann, er ſei ein Gegner 
der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Konſtantinopel ge- 
weſen, und fügte hinzu: „In Wirklichkeit hatte dieſe 
Reiſe nichts Beunruhigendes; iſt es doch nichts Wunder⸗ 
bares, wenn ein junger lebensfriſcher Herrſcher ſeine 
Zeit angenehm auf Reiſen verbringen will. doch war 
ich gegen die Reiſe, weil fremde Staatsmänner und 


ich auf meinem Poſten geblieben wäre, dann hätte 
das natürlich keine Bedeutung und keine Folgen; jetzt 
aber bin ich verabſchiedet und kann nichts wiſſen und 
vorausſehen.“ 

Auf die Frage Lwows, ob die Arbeiter- 
ſchutz-Conferenz genützt habe, antwortete Bismarck: 
„Die Arbeiterfrage hat eine weniger ſcharfe, 
aber ſehr gefährliche Seite. die Unzufriedenheit der 
Arbeiter iſt eine ſchlimme Sache, aber ſie geht raſcher 
vorüber, als . 
letztere bildet eine langſame ſchwere chroniſche Staats- 


Organismus. Die Arbeiter ſind nicht ſo furchtbar, denn 
nicht ihre Majorität, ſondern ihre Minorität veranſtaltet 
Tumulte; von der Minorität, nicht von der Majorität ſind 
bisher die franzöſiſchen Revolutivnen gemacht worden. Ich 
fagte bereits im Januar, daß der Kuiſer von Ruß- 


der Arbeiterfrage, zu verwirklichen. Nur ein Goft 
wollen. } killt i 
zufrieden iſt, was er hat. Befriedigen Sie heute dem 


fünf Baar Stiefel.“ 
Als Herr Lwow vorſichtig nach den Gründen für 


Bismarcks Rücktritt fragte, antwortete der Fürſt: „Es 


lagen gar keine Gründe vor, Se. Majeſtät iſt ſehr thätig 
und fühlt einen Ueberfluß an Kräften, daher will er 

Kanzler ſein, doch wird der Kaiſer 
aller Energie bald erfahren, daß das eine 


Kolle geſpielt, das iſt aber falſch. Im Gegentheil, 


eine ſehr kluge Frau. Für mich ſelbſt mache ich ja 
keinerlei Anſprüche, man bot mir ſogar mehr an, als 
ich nöthig habe.“ H = g 

Als Herr Lwow fragte, was Fürſt Bismarck ferner- 
hin beginnen werde, antwortete der Zürſt: „Wenn es 
meinem Vaterlande gefallen ſollte, mich zu rufen, und 
wenn ich nöthig ſein werde, dann werde ich, wenn es 
meine Kräfte erlauben, dem Rufe Folge leiſten; über- 
haupt werde ich meinem Baterlande dienen, wo ich 
kann.’ 

„Wird aber Ihre jetzige zeitweilige Unthätigkeit nicht 
auf Ihre ſpätere eventuelle Thätigkeit einwirken?“ 
warf wow ein. 5 

„Freilich, wohl!“ entgegnete Bismarck, „das Rad 
einer Uhr, aus dem ein Zahn ausgebrochen iſt, 
functionirt ſchwerlich jo richtig, wie ein unbe- 
ſchädigtes Rad.“ 2 Ss 
Zum Abſchied ſagte der Fürſt: „Alles, was ich 
Ihnen zu ſagen moräliſch mich für > hielt, hat 
Ihre Kragen vollſtändig erſchöpft. antwortete 


Zeit 
bereitwillig ihr Geld geopfert hätten, als ein 


atte, 


Seite geſtanden, dafür exiſtiren ‚eine Malle Der 


Congreß beftätigt worden, wenn er nicht der 5 


würde, ſtatt unintereſſirt zu bleiben und die Hände 
frei zu behalten, und darum konnte ich nicht eine Prin- 


Völker glauben werden, daß der Sultan „ est pour | 
quelque chose“ (d. h. ſelbſt dahinter ſteckte). Wenn 


die Unzufriedenheit der Kapitaliſten; 


krankheit, denn fie verhindert die Bluteirculation im 


land außer Stande ſei, ſolche Aufgaben, wie die Löſung 


mein Rücktritt beunruhigte die Kaiſerin Friedrich, 
deren Beziehungen zu mir gut ſind. Sie iſt überhaupt 


Ihnen offen und direct. Sie müſſen eingedenk ice, 


force majeur in jeine jetzige 


daher ſich auch nicht entſchließt, zu behaupten, daß 


dieſe oder jene der Ideen und Abjichten, welche von 


ihm ausgingen, jetzt ſo und nicht anders realiſirt 


werden.“ 

Herr Lwomw betheuert, daß er alles möglichſt 
wörtlich wiedergegeben hat, was Fürft Bismarck 
geſprochen; unbedingt ſei der Sinn ſeiner Worte 
aufrecht erhalten. 5 5 

e Bei ber geſtrigen Wahl des Vorſitzenden 
des engeren geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
freiſinnigen Partei] waren von den 13 Mit- 
gliedern des weiteren Ausſchuſſes, der die Wahl 
vorzunehmen hatte, 2, Stauffenberg (der in Carls⸗ 
bad zur Kur ift) und Virchow, abweſend. Der 
Vorſchlag, zum Vorſitzenden an Stelle Richters 
Schrader zu wählen, ging, wie es heißt, von 


Känel aus. 


L. [Die Wahlprüfungscommiſſion des Neichs⸗ 


tages} hat heute einſtimmig beſchloſſen, die Wahl 


des Abg. v. Bethmann-Follweg (Oberbarnim) 
für ungiltig zu erklären. Daran wird auch der 
inzwiſchen eingelaufene Gegenproteſt des „paltio- 
tiſchen Bereins’ zu Freienwalde a. O. nichts ändern. 


Die Wahlen der Abgg. Leemann, Panſe, Kauf⸗ 


mann, v. Sperber wurden für giltig erklärt. 


L. [Fractionseſſen.] Die freiſinnige Partei 
feiert heute durch ein gemeinſames Eſſen den 
70jährigen Geburtstag des Abg. Dr. Langerhans 
(geb. 25. Mai 1820). 

* [Der Berliner Stadtverordnete Leddihn], 
der ſeit länger als 20 Jahren ſich in dem 
Communaldienſt vielfach verdienſtvoll bethätigt 
hat, iſt Sonntag im 69. Jahre geſtorben. EN 
war, ehe er nach Berlin kam, Bäckermeiſter in 
Spandau. Aus jener Zeit — ſchreibt die „Volks⸗ 
Zeitung“ — ſtammt das Verdienſt, welches er 
ſich bei der Befreiung Kinkels erworben hat. Er 
war der Vertraute von Karl Schurz und hatte 
den Wagen geſtellt, der den Geretteten in eiligſtem 
Laufe nach Mecklenburg führte. Schurz hat ſich 
ſeines „Mitverſchworenen“ immer dankbar er⸗ 


innert und auch bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 


nicht verfehlt, den wackeren Genoſſen aufzuſuchen. 

* [Die Anſtellung weiblicher Telephon⸗ 
beamien] erfolgt jetzt in Berlin in immer 
größerem Maßſtabe. Auf dem Fernipreh-Amt V 
ſind zur Zeit keine männlichen Beamten mehr 
angeſtellt, auf Amt III find zwei Drittel der 
Beamten Damen und der Reſt der männlichen 
Telephoniſten wird in nächſter Zeit durch Frauen 
erſetzt werden. Auf den AemternI und IX wird 
Mitte kommenden Monats reſp. zum 1. Juli d. 
J. mit der Einſtellung weiblicher Telephonbeamten 
begonnen werden; auf den anderen Aemtern 


kann dies jedoch nicht früher geſchehen, bis das 


neue „Pfropfſyſtem“ auf denſelben eingeführt iſt, 
welches, weniger anſtrengend und leichter zu be⸗ 
dienen, die Anſtellung weiblicher Fereſprechbeamten 
zuläßt. Entlaſſungen des männlichen Fernipred- 
Perſonals haben jedoch noch nicht ſtattgefunden. 
Ob die jetzigen Beamten entlaſſen oder im Poſt⸗ 
und Telephondienſte Verwendung finden, iſt noch 


nicht entſchieden. 


[Der Cartellverein] im erſten und zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe hat ſich aufgel 


IL 


* [Hagelverfiherungs - Gefellfchaft „Ger⸗ 


mania“) Wie wir fe 3. mitgetheilt haben, 
meldete der „Reichsanzeiger“, daß gegen die 


„Germania“ wegen vorgekommener Unregel⸗ 
mäßigkeiten das Verfahren auf Conceſſionsent⸗ 
ziehung eingeleitet worden ſel. Der Verwaltungs- 
rath macht daraufhin bekannt, daß zu dieſem 
Verfahren weder finanzielle noch ehrenwidrige 
Unregelmäßigkeiten bei der Verwaltung die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben, ſondern „daß es ſich 
lediglich um, nach Anſicht der Kufſichtsbehörde, 
zu rigoroſe Handhabung der Verſicherungs⸗ 
bedingungen ſeitens der Direction und auch um 
zu ſpäte Entſchädigungsauszahlungen in 1889 
handele“. 

* In Kannover wird am 21. Mai die Marien- 
kirche, das zweite katholiſche Gotteshaus in dieſer 
Stadt, durch den Biſchof von Hildesheim einge ⸗ 


weiht. Dieſe Kirche verdankt bekanntlich ihre 


Entſtehung einem Lieblingswunſche Windthorſts, 


welchem die Centrumsfraction aus Anlaß der 


Einweihung ein warmes Glückwunſchtelegramm 
geſendet hat. 

Neuſtrelitz, 19. Mai. Die Bahnſtrecke Neu⸗ 
ſtrelitz-Weſenberg⸗Mirom iſt geſtern in feſtlicher 
Weiſe eröffnet worden. An dem Seſteſſen nahmen 
über 100 Perſonen Theil. Geheimer Regierungs- 
und Baurath Rock aus Berlin toajtete auf den 
Kaiſer ſowie auf den Landesherrn. Geſtern iſt die 


Bahn dem Verkehr übergeben worden. 


Hamburg, 20. Mai. Heute find die Vereine 
für Nübenzucker-Induſtrie im deutſchen Reich zu 
dreitägigen Verhandlungen zuſammengetreten. 
Etwa 450 Mitglieder find eingetroffen. N 

Karlsruhe, 20. Mai. Die Eisenbahnlinien 
Leopoldshöhe-Lörrach, Schopfheim-Säckingen und 
Weizen⸗ Immendingen find heute eröffnet worden. 

München, 20. Mai. Der hieſige Magiſtrat 
beſchloß einſtimmig, die Staatsregierung um 
Gewährung der Einfuhr von Rindern und 
Kälbern zum Münchener Schlachthof anzugehen. 

Regensburg, 20. Mai. Heute fand hier die 


feierliche Beiſetzung der Erbprinzeſſin v. Thurn 


und Taxis ſtatt. Als Vertreter des Prinzregenten 
nahm Prinz Leopold an der Feier theil. Der 


Kaiſer von Oeſterreich war durch den General- 
adjutanten Generallieutenant v. Paar und der 
König von Sachſen durch den Miniſterpräſtdenten 
und Kriegsminiſter v. Fabrice vertreten. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. Mai. Heute begannen die I Die 
cirungen des Brucker Lagers durch Kaiſer 
Franz Joſef. In der Suite deſſelben befanden 
ſich auch der deutſche Militär-Attache Major 
v. Deines, ſowie die hier eingetroffene Deputation 
zreußi cher Offiziere. Die Inſpicirung währte von 

bis 9% Uhr Vormittags. 


öſt. 


Wien, 20. Mai. Bom Herrenhauſe wurde die 


aliziſche Grundentlaſtungs⸗ Vorlage heute un- 


derändert angenommen. Die Linke war für Zu⸗ 


weiſung der "Frage an das Reichsgericht einge- 
treten, hatte aber keinen dem entſprecheuden 
formellen Antrag geſtellt. 


unverändert angenommen. 
Reichsrathes aus. 


Frankreich. 
Paris, 20. Mai. 


„ 


utz-Conferenz zur Pertheilung; daſſelbe um⸗ 
119 20 ihrem mefenilihen Inhalte nach bereits 


riftſtücke und die Protokolle über | 
behonng ee 9 N Correſpondenz aus Königsberg, welche über das Duell 
mit verſchiedenen Ginzelheiten berichtet und ebenfalls Rog 
die Tödtung des Studenten Ernſt Kutzky meldet. Man 
muß abwarten, wie ſich der Widerſpruch löſen wird. 
Gecretär des Ackerbaudepartements Chaplin er⸗ 
klärte, daß angeſichts der in Deutichland herr⸗ 


die Sitzungen der Berliner Conferenz. (W. T.) 


England. 
London, 20. Mai. Unterhaus.] Der Staats- 


ſchenden Maul- und Klguenſeuche es unthunlich ſei, 
die Vieheinfuhr aus Shleswig-Holitein augen- 
blicklich zu geſtatten. (W. T.) 
Italien. 
20. Mai. 


Rom, Der Schatzminiſter brachte 


heute in der Deputirtenkammer einen Geſetzent⸗ 


wurf ein, wonach die durch das Geſetz vom 


Jahre 1885 genehmigten Eiſenbahn-Obligationen 


künftig zu 4 Procent, frei von En Abzug für 

gegenwärtige und künftige Steuern, 

werden ſollen. (W. T.) 
Rußland. 

Nigg, 19. Mai. Die im vorigen Jahre wegen 
angeblicher Agitation gegen die deutſchſeindliche 
„Dünazeitung“ auf abminifirativem Wege ver- 
0 vier Perſonen ſind ſoeben begnadigt 
worden. 


Von der Marine. 

* Der Avifo „Lorelen“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän v. Henk) ift ann 19. Mai . Smyrna 
angekommen und beabſichtigt, am 22. d. Mts. 
nach Konſtantinopel in See zu gehen. 


— — TE Ey: uam] 
M.-A.b, Tage, 
6. 4.8 80. U. 5% Danzig, 21. Mai. Aeli il. 

Weiterausſichten für Donnerſtag, 22. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, ſchön, warm; friſcher böiger Wind, 
wandernde Wolken. Strichweiſe . 

Für Freitag, 23. Mai: 

Vorwiegend heiter, warm, ſchön; vielfach auf- 
friſchender böiger Wind; veränderlich wolkig. 
Stellenweiſe Gewitterregen. 

Für Sonnabend, 24, Mai: 

Wetter und Temperatur wenig verändert; friſch 
bis ſtark windig; wechſelnd wolkig. Strichwelſe 
Gewitter und Gußregen. 


[Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Dem in der 
letzten Aufſichtsrathsſitzung zu Danzig gutge⸗ 
heißenen, nunmehr erſchienenen Geschäftsbericht 
der Direction der Marienburg-Mlawkaer Eifen- 
bahn für das Betriebsjahr 1889 entnehmen wir 
Folgendes: Es wurden in dieſem Ge tete 
abgelaſſen 4868 gemiſchte Zü 1 0 und 1721 Extra- 
Güterzüge. Die Perſonenbeförderung belief ſich 
auf 221 313 Perfonen (gegen 202 991 im Vorjahr) 
und 637 a Pa ae 3 im Vor 

wur! 


5 e PR fördert 90 
Pferde (1307 im Vorfahr), 4206 Tonnen jon nſtiges 
Dieh (5186 im Vorfahr), 388 082 Tonnen 
ſonſtiges Frachtgut (499 935 im Vorjahr). 
Die Einnahmen aus dem pPerſonenverkehr 
ftiegen um 15645 Mk., die Einnahmen aus dem 
Güterverkehr ſanken um 466247 Mk, 


Jahres 1889 zuzuſchreiben. Im Telegraphendienſt 


wurden befördert 17664 eigene Dienftdepefchen, | 


85 Staats- und Amts Depeſchen, 1365 Privat- 
Depeſchen. Die Koſten der Beſeitigung der erheb 


lichen Schneemaſſen, welche im Februar und März 


1889 den Betrieb — wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend — ſtörten, beziffern ſich auf 30 584,72 


Mark, wovon der bisherigen Praxis entſprechend 
16 000 Mk. auf Refervefonds und 14 534,72 Mk. 


auf Betriebsfonds verrechnet find, 
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eh, »ber-Finanzraih K rieger in Altona (früher in 


1 iſt aus Anlaß feines am 19. d. M. begangenen 

1 5 en Amtsjubiläums der Charakter als Wirkl. 

80 er- Einanprath mit dem Range der Räthe erſter 
in lie 9 worden. 


IPolizeib „Mai. 
e ee ee e eee enthalten das Sterbezimmer des großen Philoſophen. 


[Telegramme der Danziger Zeitung. 


trugen groben Unfugs, 4 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Be- 
„unkene, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 7 Kupferſiebplatten. 
Gefunden: 1 Berloque, 5 Bücher; abzuholen von 

x Poliel- EN. 
g. ai. In Sachen der hier zu be⸗ 
; Feng freiwilligen Feuerwehr ehe in 
hausſaale eine Generalverſammlung ſtatt. 
ae Zeit entworfene Statut wurde vom Herrn 
{am une verleſen und in allen Punkten von der Ver⸗ 
mmlung angenommen. Es wurde ſodann zur Wahl 
1 Mondes geſchritten, der aus dem Borfigenden, 
1150 art en und vera & a 
t. enden wurde Kerr Rechtsanwa 
en und 110 deſſen erireter ger „ 


der 


rülmann gewählt, Für die 6 Steiger find bereits 
e el wie ſie die Berliner e gebraucht 
„ und es werden nun in nächſter 3 it 


ie ch 

Der neue Siſenbahn⸗ ſelbſt ein gleiches Geſuch abſchlägig beſchieden hat. 
Perſonentarif wurde vom Kerrenhaufe ebenfalls 
Minifter - Brafivent | 
Graf Taaffe ſprach darauf die an des 


Zn der Kammer gelangte 
heute das Gelbbuch über die Berliner firbeiter- | 


und deshalb in eine Polizeiſtrafe genommen war, frei⸗ 


Freiſprechung damit, d 


emittirt 


[Eug. Lwow, in Friedrichsruh. Kerr Lwow verſteht 


welchen die Königin Maria Stuart an den König von 
ſelbe lautet: „Am 9. d. 


r— 
E 55 


Dieſer 
Rückgang iſt dem ſchlechten Ernte - Ergebnif des 


zuziehen. Die ganze Nacht wurden 
| heit, mit unſeren Dienerinnen zu ſprechen.““ 
| Lern in Guhl 


N engtiläge methodiſtiſche Miffionar Large wurde, wie 
engliſche Blätter melden, in der Nacht des 7. April in 


ſtiche und gab ſeinen Geiſt ſofort auf, 
Kaubmördern iſt bis jetzt nur einer zur Haft gebracht 


| Aetilerie-Mechftatt veranſtalten heute Abend ihrem 
ſcheidenden Director Wille einen Fackelzug. 


lichen Geſtalt erhalten werden. die gut er⸗ 
haltene Borderfeiie des Gebäudes iſt 
ber deutſchen Renaiſſance ausgeführt mit einem 


reichen Schmuck bibliſcher Darſtellungen und ſtammt 


Halle nach Entfernung der Einbauten ſich vorzüglich 
zur Aufnahme der Sammlungen des oben genannten 


fähige Mannſchaften ausbilden. Die Forderungen 


die Uebungen des Steigercorps unter Leitung eines 

Danziger Oberfeuerwehrmannes, der 3.3. in Neuſtadt be- 
ſchäftigt ift, beginnen. Erwähnt ſei noch, daß der Kreis 
zur Beſchaffung der nothwendigen Geräthſchaften eine 
Beihilfe von 200 Mk. gewährt hat, während die Stadt 


Der Verein zählt etwa 100 active und paſſive Mit- 
glieder. — Am vergangenen Sonntag traf hier der 
erſte Bergnügungsdampfer aus Danzig ein. Kerr Boit- 
vorſteher Lüttich von hier wird auf feinen Wunſch 
zum 1. Juni nach Skurz verſetzt. An feine Stelle tritt 
Herr Poſtvorſteher L. aus Biſchofswerder. 

* Marienburg, 21. Mai. In Betreff der hierher 
gemeldeten angeblich unglücklichen Duell-Affäre aus 
Königsberg (es ſollte bei derſelben der SEN ö 
Kutziih erſchoſſen ſein) bemerkt heute die „Kgsb 
Hart. Zig.“, daß das Gerücht vollſtändig erfunden ſei. 
Dagegen enthält heute der „Geſellige“ eine Original- 


Mewe, 17. Mai. Geſtern hat auch das hieſige 
Schöffengericht den Klempnermeiſter C., welcher ſeine 
Lehrlinge nicht in die Fortbildungsſchule geſchickt hatte 
geſprochen. Der ft. dag die Richter begründete die 

die Polizeibeſtimmung, ebenſo 
wie das Ortsſtatut ungiltig ſei. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Literariſches. 
O Karte des deutſch - oſtafrikaniſchen Gebietes. 
Alle bisherigen Karten von Afrika genügen nicht, um 
die Wißmann'ſchen Operationen und Occupationen ꝛc. 


zu verfolgen. Die uns vorliegende, von dem erſten d 


Secretär der geographiſchen Geſellſchaft in 60000 55 
Ern. L. Friederichſen, im Mafitabe von 1:500 000 

arbeitete und gezeichnete Karte von Ungü, Uſegua 115 
Süb-Uſambaa (Hamburg, Verlag von L. Friederichſen 
u. Co.) hilft dieſem Mangel ab. Sie beruht zum 
Theil auf ganz neuen Driginal-Materialien, und die 
geſammte Literatur über Deutſch⸗Oſtafrika iſt darin 
verarbeitet. b 


Vermiſchte Nachrichten. 


*I[Fürſt Bismarck — ein Slave] Die Peters- 
burger „Nowoje Wremja“ veröffentlicht in ihren 
lber Nummern ſtückweiſe einen ſehr langen Bericht 
ber den Beſuch ihres Berliner Correſpondenken, 


es jetzt in Berlin ebenſogut, wie früher auf der 
Balkanhalbinfel, ſich für die ruſſiſchen Leſer recht amü-⸗ 
ſante Nachrichten zu verſchaffen. So erzählt er jetzt in 
ſeinem erwähnten Bericht, es habe ihn — die ſlaviſche 
Form des Hirnſchädels Bismarcks wirklich überraſcht; 
es ſei eine Thatſache, daß unter den an Bis- 
marks auch eine Slavin war, und da der neue 
Reichskanzler v. Caprivi ebenfalls le Herkunft 
ei, jo ſei die 1 Caprivis mit Bismarck er- 
lärlich. = Quod erat demonstran-dumm! a 

AC. [Ein Brief Maria Stuarts] In dem Staats- 
archiv von Venedig iſt der Brief entdeckt worden, 
Frankreich über die Ermordung Riccios richtete. Der- 
. nahmen wir unſere Abend- 
mahlzeit um 7 Uhr in uͤnſerem Cabinet ein. Um uns 
waren unſere Schweſter, die Gräfin von Argyle, unſer 
Bruder, der Commandant von Sta. Croce und andere 


abinet 1 ihm am Eingang 1 
6 Dolchwunden bei, weswegen wir uns nicht 
nur aufs tiefſte verwunderten, ſondern auch große 
Furcht für unſer Leben hegten... . . Als der Provoſt 
von Edinburgh den Tumult in unſerem Palaſte hörte, 
ließ er die Glocken mit Hämmern läuten und kam 
nach unſerem Palaſte zu unſerer Hilfe, begleitet von 
einer großen Schaar Bewaffneter, und bat, mit uns 
reden zu dürfen, um zu erfahren, was uns paſſirt 
wäre. Wir konnten darauf nicht antworten wegen der 
heftigen Drohungen der Berſchwörer, welche uns ins 
Geſicht ſagten, daß ſie uns in Stücken über die Mauer 
werfen würden, um Steaks 15 uns zu machen, falls 
wir uns einfallen ließen, bielen ee Der König, 
unſer Gemahl, befahl danch dieſen Leuten, ſich zurück⸗ 
wir in unjerer | 
Kammer gefangen gehalten und hatten kaum Gelegen⸗ 

* [3ur A per Bewegung.] Der Kaufmann 
verkauft zachtſtündige Arbeitshofen‘, 
[Ermordung eines Miſſionars in Japan] Der 


Tokio in ſeiner eigenen Wohnung von 7 maskirten 


japaniſchen Räubern ermordet. Die Frau des Miſſionars M G 


wurde grauſam mißhandelt. Mr. Large erhielt 13 Dolch⸗ 
Von den 


worden. 
Spandau, 20, Mai. Die Arbeiter der königlichen 


Gegen 
2000 Arbeiter werden daran theilnehmen. ; 
Hannover, 17. Mai. Auf Anregung des Aunft- 
gewerbevereins wird das Ecke der Schmiede- und 
Kaiſerſtraße ſtehende „Leibniz⸗Haus“ in eine Kunſt⸗ 
gewerbehalle verwandelt und dadurch in feiner urſprüng⸗ 


aus dem 17. Jahrhundert. Der weit ältere Hinter bau 
fach in ſeinem Grundriß das Bild eines alten nieder⸗ 
ächſiſchen Bürgerhauſes, deſſen mächtige zweigeſchoſſige 


Vereins eignen wird. Die Räume des erſten Stocks 


Berlin, 21. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Militär-Commiſſion des Reichstages ſetzte die 
Debatte heute fort. Der Kriegsminiſter erklärte, 
Deutſchland müſſe immer mehr ausbildungs- 


für das Militär ſeien noch nicht abgeſchloſſen. 
General Falkenjtein ſprach ſich gegen die geſetz⸗ 
liche zweijährige Dienſtzeit aus. Sie würde durch 
die Vermehrung des Lehrperſonals und des 
Schußmaterials 19 Millionen Mark mehr koſten. 


1 1 
. . Fkibr. -Desbr, 31½ A 


ö Stei nkohlen per 
5 1 b Mach 5 0 


. 1119005 122% 178 M 


| 1 95 Verkehr 17 M Br., 113 ½ M 


Weiten per 1000 Kilogr. 
| 131. „bunter ruſſ. 120 bd bei. 


im Stile ai, A 


gentirt 35½ 
A 


Roggen un 80 
ul 


per 5 tbr tober 1701 
loco 188189 U, hd 


. Chiffs-Nadrichten. 
C. London, 19. Mai. 


der Fahrt von Santander nach Ayr an der iriſchen 
Küſte bei Butterplady. Es gelang dem Schiffe jedoch, 
wieder flott zu werden, und es ſetzte die Fahrt fort. 


Als es ſich in der Ban von Clongheh befand, ſank es 


immer tiefer und ging ſchließlich unter. 6 Seeleute 
ertranken. Die Hauptmaſten des „Karold“ ragen aus 
dem Waſſer hervor. 


nach Londonderry gebracht. 


Börſen⸗-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Mai 


Ers. v. 20. 


Weizen, gelb 
ai 201,50 201,50 
Sept.⸗Okt. 184,00 182,50 


gen 
Mai. 156,20 156,50 
Gept.-⸗Okt. 150,50 151,00 
Petroleum 
per 200 % Laurahütte. 
Aloe 23,50 | Deitr, Noten 283.00 1 
Rübhl Ruſſ. Not 28 5 9 


rient.-g.] 71,50 71,50 
15 10 H. 80 
Lombarden 
Franzoſen 
Gred,-Actien 
Disc.-Com. 2 
Deutſche BR, 


oten ? 
Warſch. Rur: 2 
London kur: 
| 
u e5 
9. H. 79,00 
Hani Priv. 
11550 Bank... — — 
5. Delmütle 12870 
o. Prior. 126,00 
Mlaw. . 113,60 
67,20 


o. G. - 
Dftpr,Güdb. 
Gtamm.-A, 101,00 


Danz. &-f. 
K 0 Erk. 5 A. -H 90,20 
Fondsbörſe: feſt. 
Newnork, 20. Mai. Wechſel au Boden 4,88½¼. — 
Rother Meigen loco 0,101/, 191 
0,97!/2, per Dez. 0,9 7½. — 1 20 a 
0,401. — Fracht 2½. — Zucker 


Danziger 59118 
mtliche Notirungen am 21. Mai 


101,50 


5% N. 
Ung. 4% Gdr. 


| eigen 1 unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinalaflau.ıdeih 12618000 150192 M Br, 


hochbun 148—192 MBr, 

hellbunt 126— 13444 142—189.M Br. 141—186 

bunt 613305 141—188 AM Br. M bez. 

roth " 6—135% 142—189 MB 

ordinär 120—130% 122—185 M Br. 

Regulirungspreis Don, 9817 5 tranfit 126% 140 Al, 
zum freien Ber 188 Al 


ehr 
“der rbehr 6 te mant per Mai. Juni zum freien 
erk 275 r 185 M Gd., per Maid an tranfit. 139 
1385 fe Al Gd., per Juni- Juli tranſit 139 


382 Al Gd. 
2. A 6d. ., per Septbr.⸗Oktbr. zum 

on Verkehr 17 M Br., 173½ 10 do, kranſit 
5 M bez., per Okt. -Rovbr. tranfit 135 bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne 915 1000 Kilogr. 

ie 0 Yan 120% inländ. 140—143 M, tranfit 


ei. 
Regulirungspreis 120% 5 1 inländ. 143 M, 


A "bieten N. 102 U, Nat Amt Umbither 142 
ieferung per ai-Juni inländiſcher 
Y ® m inländ. 142 A 


955 1/a d., per Juni-Juli i 
bez, tranſit 101/101 m bez., per Iuli-Au 5 
inländ. 138 ML Br, 13/½ Ede, per 8 
Ohghtbr. inländ. m Br., 135½ M Gd., 
$ 98 0 be 97/ M 


1 l en logo ad A 
. Oktbr.⸗Dezbr. 5 ae 
105 55 er ee loch 33½ AL 

A Gd., per eben Maat 


il. Gd. 
ucher luſtlos, Rendem. 880 Tranſitpreis 
acer 12,00 12,10 t Gd. per 80 Kilogr. 


an Bet 50 Kilogr. 1 ab Naa 
verzollt, be e 9 0 8 Tara — M, 
bei "hleineren Quantitäten 

3000 Kil car, ab Reufohrwalfer in 
Schmiede Nuß 59 
Al, ſchott. Maſchinen- 43½—48 17 Steam ſmall 39— 


Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 21. Mai. 
19 8 börse. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


in 

Weizen. Inländiſcher in flauer Tendenz und geringe 
Qualitäten nur zu weſentlich ane Preiſen ver- 
käuflich. Jür a e ſchwache Frage 


und kam nur 1111 zum Abſchluß. Bezahlt 16188 100 
a bunt 126 bb 184 M, hellbun 11 186 Al. 
ochbunt 127% 188, Sn weiß 125/648 184 Al, weiß 


hellbunt 124% 141 Al, fein fate ant glaſig 13187 156 
Al per ne Termine: 

kehr G9. tranſit 139 A Bre 1 
a tranfit A, Br., 138½ AN 5 
kranſit 37/ M 


Oktober-⸗Novbr. tranſtt 185 


I 155 auli- 
erhehr 188 Al, tra 1005 140 


er 
40 Si 


er zum freien 


107. 100 1 und 1 9“10 0b 9 
107 Mi per Tonne. — Erg ſen 


127 M per Tonne gehandelt. — ine al eie zum Gee- 


port grobe „ 3,50, feine 3,40 AL Ban 50 Kilo bez. 
us conlingenticter no 1% 1 d., ne 
Okt. -Deibr. 5 Zion - 1½ u Gd., nich 


9 1 8 


Königsberg, 20. Mai. 
une 126% 183 
134,50, 1 

134,50 e%, 9 ruſſ. 116% 120% 
bei. 134,50, 121% 1 u 

121 182, eg 18807 — Rog Tr 100 
Kilos, inland, 119/20% 130, 1227300 143.50 424% 
15 „59, 125 b 149 SU b ab Bahn per 120 


11 1520 „ mitte 70. 7 
— Spiritus per 10000 Liter % “ohne 
Faß loco set 54l/g Br., nicht an 
gentirt 34 Al Gd., per Mai contingentirt 5½¼ MM 
Br., per Mai nicht contingentirt 34½ 
Mai-Juni nicht BO Ta 
nicht contingentirt 34 / AM Br. ver Juli nicht coniin- 
Br., per Kuguſt nicht contingentirt 35%/ı 
8. — die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
e 1 ar 


n, 20. Mai. Getreidemarzt. Weizen matt, 
101 19519 4, do. per Mai 196,00, do. per. Juni⸗ 
Juli 196,00, on — 


do. per een 
logo 156— per Mai 1 
do. per Juni⸗ 
Bommerſch. Kafer loco 164—168. — Rüböl feſt, 
er Mai 71 ‚00, per Ge -Dhiober — — Spiritus 
eit,_ ohne Faß mit 50 A Conſumſteuer 58,50 di, 
mit 70 AL 1 3470 M, per Mai-Juni mit 
70 i 34,60, per a mit OR 
Conſumſteuer 35,10. — Betroleum loco 11, 


Berl 

gi Se . Jun gi-Juni 201,25 
202—201— ni-Juli 201,75—202— 
201,50 A, per Juli uguft 1905 189,50 Al, Der 
Sept. Okt. 183—182,50 AM — tongen loco 153—163 M, 
rer Mai 36.50 225 —156,50 , per Mai-Juni 131 
158, per. Sul 191— 1 5,79— 154,75 Al, 


ſcher und uckermärker 173 bis 176 0. 


De ni eier nigbene | uchermärker und mechlenh. 177—182 MM a 


Huller Dampfer „Harold⸗ ſtrandete am Sonntag auf 
! . 
N 11450 — 8251 15 1 2 per D 


Die Geretteten wurden von dem 
Belfaſter Dampfer „Telegraphie“ aufgenommen und 2 


Cre p. 20. 


Petroleum er 23,5 per Sept.-Oktbr. 1 A = 
Nüböl loco ohne 500 2% 957 Dr ai 72,572,112 
, per Nai-Juni 6 per Gepthr.-Oktob 
1 55,2—5 „5— 5,1— 95 N 14 0. SU—5 
Epiritus ohne Jaß loco berge (50 U) 54,8 
mit Faß loco unverſteuert 35,1—3U, 
per Mai 34,834 is 110 Maf-Juni 34,.6—34, 


| „ per Aug. 355 3 U, 
Oktober 35,35, Al, b 5b. Dftoder Rob. 3 . 2050 


500 3 350 5 Steinen, 
| ne il 1 
850 5 


. za | 


Diennige, 576 Kgr. B 


2 

25 

Ingber, 2 an Kgr. N 5 
e Kahn, 3 64.00 15 80 1 
3% 1 575 Erde 21 r & b 7 

1008 Ar. ' 


per ace u 138 | 


| Brahemünde, 
r., 96½ M Gd., do. tauft | 


eg ner 3 Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 101%— 
F ez. 
a0 per 95 Kilogr. zum See-Export Weizen- 3,40 bis 


5 Splits ‚per "10000 % eiter 
0 17 Kar; 


franco 


für polniſchen zum Tranfit | 
9 een er- 


2 Bar 
Stationen. | Ml. Wind. 
Atullschmore. 2 760 88 4 | bedeckt 9 
Chriſttanlund: .: 753 | Re 1 
riſtianſund. + egen : 
mat, 18 N 2 wolkig N 
Stockholm. 1764 8 2 heiter 9 
Kaparanda . . | 758 SW 2 wolkenlos 8 
17 * 768 8 1 heiter 95 
oSkau . 768 N 1 tolkentos| 18 15. 
Goch.Bueenstown 756 SSS 5 Regen 5 
bourg. ** 764 S 2 ha bed. 5 1 
Selber 5 4765 SW 1 wolkig 
9 4 % „% „ „ „„ „„ „% 164 N 2 wolkig 
Hamburg .2...| 763 N 2 bedeckt 
Swinemünde. . 768 SO 1 heiter 
Neufahrwaſſer .. 765 S In 
„Mem 88S 31heite 
Dr 1 
Münſten W 5 Regen 
garlsruhe 6 SW. I bedeckt 
Wiesbaden. 763 Nm 4 bedeckt 
München 22542 42 „6 764 5 bedeckt 
Chemnitz.. . 461 ſtill — heiter 
Berlin. 62 D eiter 
ien. 335 „ 6 „6 762 SO 2 wolkenlos 
Breslau „163 GS 2 wolkenlos 
Ile d'Rir . . 467 SSD 4 wolkenlos 
HA ser os %» 762 W elke 
Trieſt .. . 761 ſtill — wolkig 


mw 


ad, 
ſteif, gm ſtür 


Pyrenäen nordwärts nach d 
ein anderes Maximum liegt nee Meitrupland, 


Deutſchland iſt bei 1 Luftbewegung da 
warm, im 


(v. ne und Grothe) | 


134,50 15 e 1066 b 


05 eine 66, 
Br., per. De 


aM Br., per Juni | 


00 un 
97 ſtützungsfonds 15 000 M 1 180.0 
i 155,50, do. per Sept. -Dhtbr, 14780, 


fein pomm. 


b B., 
Mai 168.25—168 UL, per Mai-Suni 164,28--183.50 Ak, 
per Juni-Juli 163—162,50 415 1 Julke i-Ausuft 150,25 
Geptember-Oht. 1 ais 
„ber Mai. Jun 107, 


i 108 Al, per 505 ſt 110 


logg 


eifach K 


. der r g Be 


Schiſßs, gifte.. 
1 0, Dar 

Geſegelt: Otto u. Ro bh hen ER Sol 

— Der Breuße (GD.), Ane ll Güter, 
Bonus nn, 1 999605 8 Mer gen 

5 „ ſpäter 

Aden n 19 50 (S9. Arp, 

openhagen, ee 115 (SD, siert e 

a 

Im Ahkommen: 1 Dampfer. 
Vlebnen een, Ranatlite 


inen mit edlen, 


Ordtes — A 4 1 


Stromauf: 3 gähne lte. 
Fun Bi 


11 
teffens, 10 an 10 i, Hen 1 eien 
Steffens Kalis, Thorſß 


nach Dan 
298 T. Melaſſe e, Lichtenſtein, Reifahrwaſter. 1 


Thorner Weichſel Rapport. 
Thorn, Wind! Dar See a 11175 Meter. 


Bon 9455 12 Ace e Breite, 1 Güterd nn 
Bieter, 27 100 Her. Coch ile a Ina 1 Hüte 
947 Aar. Faun 9981 10h Chiliſa ine ter, 25 . 


2 


iment, 


Von 0000 00 ee ER 


88000 
800880 0 — ee 1 Kahn. b 
doe erde 
Fabienke, 6. e Miller 2 Bratt, 
534 ei 626 aut ndkiefern, 353 St. Kantholz. 
Ukrai 5 1 4 ez 
5 Ul Blancons, St. 
e „hieferne Eiienbah Inſchwellen. 
eich 4 Traften, Jeremias, Rudnick, polen 
798 Winde 925 


Janeßzhi raften, ohl u. Friedmann, Neuſta 
5608 Blancons, 1205 Rundhkiefern, 6, 90 
Mauerlatten 


Schock, 8 Traften, Kasperowski, Warſchau, æhorg⸗ 
2100 Run . 
arra 1 Hahn, Fajans, Warſchau, Thorn, 
5 eln, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 82.085; 
2 0 1 Kahn, Peretz, Wloclawek, Danzig, 81 519 
ei 
8 85 U 


5 1,80 
6.000 falt 


9 5 Kleie. 


Löpke, 1 Rah, Lewinshi, igel Danılg, 
Kgr. Weizen ee 
Meteorolsgiſche Depeidie dom 21. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.) 


1) Abends Gewitter. N 
Salat für die, Windſtärke: 4 ae Zug, akt = leicht, 


= mä 151% 11 3. | 
N 10 = Starker Eule, 


milch, = = 
11 = heftiger 1 12 N 
eberſicht der Witterung 
Eine Furche heit b een fc von bin 
üdweſten and, c d 
a1 1 90 
Weſten trübe, im Dſten heiter. Im 1 


und centralen Bauland fanden vielfach Gewitter jtaif, 
Deutſche Geewarte. 


der Luftdruck über Centraleuropa relativ niedri 


e Beobachtungen. 


8 Barom. 

= 8 on) ne Wind und Wetter. 

20 4 782,5 + 30,6 Sed. mäßig, wolkig. 

218 7647 719,8 SSW. mäßig, klar heiten 

2112| 764,9 + 25,5 S. lebhaft, wolkig. 
Beranttonritiche Mebacteie: für den Bun Teil, und ven: 

5. be Nachri B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisch 


1 5 kae und Aube . Ae fer An 
lein, — für den Inſer 


in 


er Danzig. 


ſſen zu Weſtdeutſche Verſt yeru 
Banz. Die Jahresrechnung ergiebt einen Gerwin 125 
279 713,84 Dem Kapital Reſervefonds werde 


27971,40 A, dem Dispolitionsfonds für bejondere Fall 
20 000 dem Relicten- und IE N & 


Dividende von 90 AL auf die Actie = 15 % der ein 
zahlung) gezahlt und die 05 Entrichtung ber Statut. 
und vertragsmäßigen Gewinnantheile e 
auf neue Rechnung vorgetragen. Der 
Kapital. Relerpkfond⸗ ftellt 1 5 zuzüglich is Zinſen 
nunmehr auf 567,9 1 Dispofitionsfonds 
für beſondere Fälle auf 79 900 Das am Jahres 
ſchluſſe in 1 befindliche 1 0 5 el iſt 
sm das jahr um rund ionen a 
15 076 egg De Bu 1 15 lach um = enen 
geſtiegen, welche ſich nunmehr einſchli 
un auf ur 1860 as it An Brandſchäder 
8 1 be ih 5 iR her n 1888 der Rüchberſſcher 
A nd a es Erſatzes aus der Rüchverſt 
1 0 At und reieruist 63 300 t Mehr g 
1 100 gaben He Et gene Ne Ha A Bi 1155 
ben 0 er bisheri an eſchäfte 
feufenden Jahre wurde als Befriedigend bezeichnet, 


lte früh erfolgte lüchliche] 
etz ane Ana 0 beehren 
ſich PR. anmueigen 


Danzig, den 21. Mai 1880. 


Geſucht werden = 


15 butter, ta 411 t 
Id. 155 575.1 En üg 1.0 505 ch. 


lch 75050 ee 5 Mirhauerpromenabenmen 15 
Mk., 5 8 
0 Bonnet, Dieheraatie I. (53 


Prof, Schultz, Radierungen von Danzig. 
. = in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Die Verlobung unſerer Ze = 
3 Pag Wiens en wir 
nn 1 1 & 


Offerten unge 


M Marquſſen und Zeltleinewand 


in ganzen Stücken, auch meterweiſe, in allen Breiten und Qualitäten, ſowie 
complett fertige 


Marquis en und Zelte 


liefern in beſter Ausführung zu den billigſten Preiſen 


Deutschendorf & Co., 


5 


6 8 


5 ſich 3 anzuzeigen 
geb. von Rados 


ER Verlobung mit Fräulein 
Tochter. des ver- 


| Fi Werne 
5 Excenter“ 


Diese solideste 


“baldweit mehr, 
als solcher 


kostet! 


| Carl Bindel, 


Gr. Wollwebergasse No. 3. 
Fernsprecher No. 109. 


Milchkannengaſſe Nr. 


ft Rittergu 
15 Thed den und 5 ar 
Gemahlin Bertha, 3 
dowshki, 1 5 ich 


7 € 


Pre issischer Beamten-Verein. 


Ordentliche Generalverſammlung 


je Joh gig⸗Ohriſtianig. 


Fi 2 15 en expedirt ca. 2ö4. Juni cr. 
i wird wi sp 15423 


en auff un 


M 
‚Dheriehrer N Brem.- 160 d. Li 


dene Speichen! 


ftehen auf dem Weißen Hofe, 
Nehrunger Weg Nr. 6. e 


Biteranmelbuftsen erbitten 


Dantziger & Gköllin. 
eine Se 105 us lien⸗Bank 


e in im Mai! 


anft nach langen Bei 
fait "Bellenbelen 80. Lebens 
mein lieber Vater 


15 1 Salt, 


am Sonnabend, den 31, Mai d. Is., Abends 6 Uhr, in 
der großen Saalloge des Schützenhauſes. 


1. Geſchäftsbericht, Bericht der Rechnungs- 
1 Commiſſton, Zeititellung der Dividende und Oechargirung 
de Ernennung eines E aden 

Neuwahl des Vorſitzenden. H. Erſatzwa 
ſtandes, ſowie Wahl der 1 Vorſtandsmitglieder und 
9255 Rechnungs-Reviſions-Commiſſion. 
meinſamen Verband und Theilnahme an der 

„Js. in Berlin ſtattfindenden Verbandsſitzung. 1035 
Die itgtieher des Vereins und deren Angehörige haben ane 


Tagesordnung: 


itglieder des Vor- 


Reftaurant 
erſten Ranges 


In Seitjälen, großen Kellern, am Gonnabend, 1 d. 24. d. Mts., 
5 Uhr, 
im Lenker ‚ierfetoft, 


Tag 
1. Geſchäftliche rittheilun en des 
1 nee und des Geſchäfts⸗ 


ber 40 Jahre beitehend, 
Centrum Danzigs, 


per iogteich, oder ſpäter zu ver- 
is 


dieſem Tage freien Zutritt zu dem Concert im Schützenhauspark. 


Rerfiherungen in Kraft ult. = ey, A er 809,— 
2248899950 Der Baus 


ebühren u. Zinſen in 1889 
Prämien- und Gapital-Reierven . - » 

Die Geſellſchaft verſiche 
ſchinen und Borräthe, Tomte 
Brand., Blitz- und Exploſionsſchäd 
Zur Vermittelung von Ver 


Er, ee ee 1 79 


Krüger und Frau. 


EM ai ben 25 Mal 1890. Gebäude, Mobilien, e Ma- 


17 0 8 8 der Landwirthſchaft gegen i 
1 ſind ſtets gern bereit] 


Pirecker Ser | 
Handknüpferei orientaliſcher Teppiche 
auf Panama (Jute-) Gewebe 


in Berent Färbereibeſi er G. Podehl, 
- Garthaus Gerichisac 
Danzig Kaufmann 


fer Neptun und Brom- 


en bis Sonnabend Güter D. Anomale, e 3, 


Meine a. 


e 
en rgut, 788 Morg., 5d Bod. 
in hoher Kultur, vorzügl. ein- 
gebaut, m. reich. Inventar, wegenſs. Bruleide bei 
ber, ung preisw. zu 
F. J. Strobel⸗Elbing. 


tadt und Neufshrwaſſer 
dle Genen ee 
Neuenburg, Graudenz, En 


ner en. Auen SH mittelſt Gtraminnadel 


le einiger Zeit auf Lager und find fertige 
e in meinem Geſchäftslokal zur gefälligen Anſicht 


= ep Kiffen ꝛc. in verſchiedenen Größen 
räthig, auch liefere dieſelben bei vorheriger Beſte 
a jedem gewünſchten Maaßze zu Fabrißhpreiſen. 


Adelh. Lembke, 


geb. 7 
Kandl na. Heil: 3 mr 


| EI 


e erbittet 


nk an Baryich 


RER: . alle 


era mit m 59000 Thlr. 


02255 er Ilg. erbeten. — 


ür mein Colonialwaaren-, 
ſchäſt ſuche Ich ‚und Ben = 
äft ſuche ich zum ſofortigen An- 

tritt einen tüchtigen 65374 5 


Expedienten. 


ö Carl Schuarcke Nachf. 


er bittet See e 
4. 9105 en erbitte 
Güter zuwy 792 Fat e 9 5 
ur; Rentier F. 
Abe A De Siewenhort Gutsbeſitzer K. Prohl, 
Ir enhof g Fe 3. Hermnich, 
. ne B 
- span hier Joh. S 


ſowie der zur ſofortigen eng, an Policen berechtigte 


A. P. Muscate in Be 


85 häferei No, 18. 


| ar Looſe. SE | 
Marienburg. Schlohbau 3 A, 


zu haben in der j 
LE d. ieee 


V 


in ſchönen Muſtern, waſchecht, empfehlen in] Für ein hiel. Waaren-Engros- 
ü größter Auswahl 


R. Deutschendorf & Co., 
f e Ar. 2 : 


Geſchäft wird zum bald. 1 


ein Comtoiriſt 


mit guter Handſchrift geſucht. 
: N meldungen werden unter 5339. 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten, 


Zum ſofortigen Antritt eventl. 
auch ipäter ſuchen wir einen 


ling 


mit g. 
mit suten See erati 


x E. Blaut, Gapſtabt, 
erden Europas als abfolut reine Mebisinal- 


Holz⸗ Jul f egahril 


C. Steudel, 
7 Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre ſeit Jahren be 


Magenleidende und Reconvalescenten 


5 Hr 
Weg Ei, 90 5 ae als Frühftücks- und 
Negele vorzü 
ſtellen in fait esel Apotheken Damm 


5 Schuster & Kähler. 


ere Trin di e von Mit 
N ehrerin, die ſtets Infant. 
3 mi re 0 unterrichtet [Leitung 
5 wünſcht in Cangfuhr o 


N Nachhilfestunden 
= Adreſſen d 
= S Langfuhr H. 12 erb. 


n Haul bei Herrn npotkieher u v. 1 5 5 4. 15 mm 
ge re e 15. 5 
ſing. 


kannten und bewährten Holz- 

„Jalouſien in allen 15 
; su. den billigſten Preiſen. (1835 
Preiscourante gratis u. Ba 


voih, 1 
2 % Ae 1 Apo- 
5 Somie In Graudent, Eulm, Strasburg, Rahden 165. 


11 


ET el SE | 


ö chen Shünbaiche sl. 


& 30 Flaſchen 3 Mark, empfiehlt 5 
Ba rü 55 unde aſſe 34. ER le in großer Auswahl und neuſten Muftern zu billigen, 
ADDEN s° 2 3 N - len, Bloufen, Kleidchen-Anſätze ꝛc., 
f Rüſchen, Handſchuhe, 
Shlipſe, Shlipsnadeln, 
: Tragbänder, 


ganz und zerlegt, 


junge Hühnchen, 


8 junge Tauben, 
ft. rhein. St bangen pargel, 


nei i Schmuckſachen, 
Neue emerihanifche Matjes, ringe 


© bildete junge Dame, 
in der 10 er- 


f 
Offerten unter 5350 in der Gr- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


nur 1077 le ich 


oil ittüpfel, 


ji 50 und 60 22 
e 


Matto-Sartoffeln. 


empfing u. empfiehlt G 


Carl Schnarcke Fa., 


Strümpfe, Längen, Socken. 
M. Bessdu, Portechaiſengaſſe, 


2 


ride ei (nnpenpurfen, | 
iſcho cken 5 Brodbänkengaſſe 47. 
Nabe en, 


Waldmeiſter etc. 


Neue lange und runde 


Diesjanihe LEBEN 


Elektriſ che 
Beleuchtungs-Anlagen. 


per Pfund ER 115 ‚und 40 Pf., 
Bebiegs-Simbeerfaft, 


per Pfund 60 Br, 


1687053 * 


= iſt die weite Etage, 

beſt. aus 3 Zimmern, Entree, 
Küche, e Boden und 
Keller an anſtändige INT, 
um Oktober zu verm. Nä 


Malta⸗Kartoffeln, 
fr. hei iche air, 


Edamer 


Wiener pupdingpul ber 


Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Lokale ꝛc. 
inrichtung 67887 


von 11 Uhr 8 ablegen 


n i en nebſt Schuppen, 
= Remiſe und Comtoir iſt zu 
* e ſſenpundte 31. 


mit ee 5 


Prima Maisniegl, 
per BIRD, 55 Pf., 


| Hodam & Ressler, Danzig, 
Garten u. Wald- Mil. Nele, ng, King 


Erdbeeren, 


Carl Studt, 


Keilige Geiſtgaſſe Nr. 47 


Nizzaer Gpeiſeoel, 
per Pfund 1,00 Mk., 

‚Brab. Sardellen, 

uf ne 1,60 Mk., 

uf. Gardinen, 

ell/ı Doſe 60 Pf., ½ Doſe 1,20. Mk., 


Ecke der Kuhgaſſe 


Branfelimonsdenbonbons 


jeglichen Geſchmacks 


A. Fast., 
Räucherlachs 


Speckhflundern, Stör, Aal, Büc- 
ochfein a ch 2 SU 
ee NE 1 


a = Glafirte een 0 
zu Entwäſſerungen. 

Säurefreie 

fer dekrippen, 

indviehkrippen, 

Schweinetröge 


Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18, 1. 
Prima Portland-Cement 


and Gementfabrik zu Neuſtadt 0 in den 
Wagenladungen und vom Lager 


zu Fabrikpreiſen 


Eduard Rothenberg ee 


au ale ge 


? 1 25 ner Bid 
Bruüch⸗ Ban 


16000 Nr. 5 e Nr. 10, 
Kenz. Bonbons, per 1515.60 em el 


W. Hachwitz, 


Keiligegeiſtgaſſe Nr. 4 und 
3. Damm 7 


Gtofffarben 


für Wolle, Seide, Baumwolle 2.153. 
mit Gebrauchsanweiſungen. 


Aufbürſtfarben 
für Belle, fleckige Kleider, 
waſchecht, aden billig, 


und Besen dee bill 
Meliergaſſe 10 neben 19 "Apotheke, 


890 er Caviar, 


robkörnig und mildgefaten, 
ferire a ½ Kilo 2,00 en 
eee gah e billiger. 


Eduard Müller, 
REIS er 


Friſch Fr 


Stückkalk 


aus ne erire e = 


Legan, Sie 12013 u. 


der ee Portl 


1000 Etr. 


Kartoffeln, 
d Ctr. 1 Röpell hat abzugeben 


17 Lymphe > 
ſtets vorräthig in = 
= Sermann Lietzaus Apo- 9 
i ee 3 9 


Herm. Lindenberg, 


ll, appen⸗Fabrik und 
821 Smengorſchin, Danziger Höhe Alleinige 


ertreter der Preuß, Bortland-Gement- 


nggaſſ ell 


1. Etage, 


auch als 5 
lokal Ang 


vis-ü-vis „ll 
find die großen Räumlichkeiten, 
Saal- Etage, Parterre und 


mmen auch getheilt, als Ge⸗ 1 ! lange zum W. 50 
äftslokal od. Wohnung eventl. 19 ei Eike 

Wunſch umgebaut, per ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3. Etage. (5257 


EN Wohnung mit 
Gtallung und Remife, Ei 
Aufgang ;. 
nei e 1 
angfuhr unter Nr. 


Langenmarkt 910 II 


iſt eine hung von 6 
un 55 esimmer, Küche ꝛc. 
b oder ſpäter zu ver- 
chtigung em Uhr. 


2300. 6 


Juni für eine ältere 
7 Dame od. Hexen eine Ben 955 


1 Wohnung, 4 zmeifenftrig., 1 
ae Zimmer, Küch 
Speiſek., Keller u. Boden 


leihen gelucht wird in oder 
nahe bei Danzig ein kleines 
Haus, mindeſtens 8 Zimmer ent- 
haltend, oder eine Wohnung von 
Zimmern (event. in zwei 
Etagen) mit Garten. Zu beziehen 


RO 


Dfferten mit Preisangabe unt. 
5397 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 
opengaſſe 50 find herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu vermiethen. 


n 11—1 Uhr. 
e es Schüffelbamm 8 


Weſtpreuflſcher 
Fiſcherei⸗Verein. 
Vorſtandsſitzung 


errn Dber-Regie-- 
ink zum Ehren- 


Waßl de des Herrn Regierungs- 
h und 1 Commiſſars 


ei Stuh 
6. ae ie die Bom- 


der omen zur Vor- 
N ung der für den Fiicherei- 
tag zutreffenden Arrangements. 


Der Vorſitzende. 


Jaeckel, 
eandes Hife der re 


lischer 1 


Dame 2 2 22. un 1890. 


im Wage -Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 


Kalk elonke. 


Morgen ‚Donneritagt 


Kaffee Concert 
tgliedern a nr > 


des et 
er Herrn . peter. 5424 


N 


ke 

erre 

2 Auguſt Liedke und Frau, 
Schiffseigenthümer. 


Walde, mit Achatknopf i 
oſtiagernd von Oliva nach 
(5275 Gegen Belohnung 
Langfuhr bei Herrn X 
Schmiedegaſſe 9 


Dr uck und Verlag 
Sie erzu eine Beilage 


1 


Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 20. Mai. 
Dritte Berathung des Nachtragsetats betreffend die 
Erhöhung der Beamtengehülter. Mit der General- 
discuſſton wird die Berathung der von der Commiſſion 
und veyſchiedenen Abgeordneten beantragten, bereits 


mitgetheilfen Reſolutionen verbunden. 


Nach der Rede des Grafen Kanitz (über welche be- | 
| Bezüglich 


reits telegraphiſch in der heuligen Morgennummer be- 
richtet iſt) bittet 


Abg. Geyffardt⸗ Magdeburg (nat, -lib.), die Frage der 
Klterszulagen heute nicht zu entſcheiden, und wendet ſich 
ngmenklich gegen den Antrag Brömel bezüglich der 


„Hlterszulagen an Lehrer und Lehrerinnen, deſſen 


finanzielle Tragweite ſich heute noch nicht überfehen laßt. 

Abg. Seiten (Centrum) bringt das Ueberhandnehmen 
der Beamtenconſumvereine zur Sprache, die Klagen 
und Beſchwerden des mittleren Gewerbe- und Hand- 
werkerſtandes über die Goneurrenz dieſer Vereine ſeien 
daß die Erhöhung der Gehälter der Unterbeamten bei 


durchaus gerechtfertigt. 
Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt ſich gegen die⸗ 


jenigen Reſolutionen, durch welche man ſich 116 künftig 
enn es 
ſei fraglich, ob auch nur dieſe 18 Mill. Pik. ſtets ver- | 
ügbar ſein werden. Ebenſo empfehle es ſich, alle in 


bindet und den Beamten Koffnungen erregt; 


Bezug auf die Lehrergehälter geſtellten Anträge abzu- 
lehnen und ſich ſtatt deſſen in dem Wunſche auf baldige 


Vorlage eines Schuldotationsgeſetzes zu vereinigen. 


(Beifall rechts.) 


Abg. Bödiker (Centr.) meint, daß die Vorlage nicht 


die erwartete Zufriedenheit unter den Beamten herbei- 
führen werde. Ganz 
Beamten ſeien verſchieden behandelt; zahlreiche Klaſſen 
von Unterbeamten ſeien garnicht berückſichtigt, und 
gleichwohl ſollen nach der geſtrigen Keußerung des 
Unterſtaatsſecretärs Meinecke die Unterbeamten jetzt 
ſämmtlich abgefunden fein, 


Unterſtaatsſecretär Meineche führt aus, daß ſeit 


ie Regierung die 


einer Reihe pon Jahren bereits t 
eamtenkategorien 


Dienſtalterszulagen bei verſchiedenen 


eingeführt hat. Dieſelbe würde unter allen Umſtänden 


in Erwägung nehmen, ob das Syſtem noch weiter 


auszudehnen iſt, nach Annahme der bezüglichen Reſo. 

Beamten anerkannt werde — und es ſei in dieſer Be. 
ziehung an die verſchiedenen Thronreden zu erinnern, 
dann müſſe die Regierung einen einheitlichen Plan der 
Gehaltserhöhung vorlegen, um dem Bedürfniß ein 


lution würde ſich die Erwägung darauf erſtrechen, ob 
die allgemeine Einführung ſich empfiehlt oder nicht. 


Für das Gyſtem ſpricht die Gleichmäßigkeit in dem 
Aufrücken der Beamten in den Gehältern; die Nach⸗ 


theile find, daß die Sicherſtellung des Etats nicht ſo 
gewährleiſtet und daß die Tüchtigkeit des einzelnen 
Beamten nicht berückſichtigt wird. Es würde daraus 


ein Hemmſchuh gegen den Dienſteifer ſich ergeben und 
rämie für die Mittelmäßigkeit. Die Ver⸗ 


eine Art 
mehrung der etatsmäßigen Stellen und Vermin⸗ 
derung der diätare ſei im weſentlichen eine 
Geldfrage. Wenn Mittel vorhanden ſein werden, 
werde es ſich fragen, ob es ſich mehr empfehle, 
fie zur Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten oder 
zur Beförderung von Diätaren in etatsmäßige Stellen 


zu verwenden. Die Gleichſtellung der gleichartigen Be. 


amten ſtrebe auch die Regierung an; es fragt ſich nur, 
was gleichartige Beamte ſind. Schutzleute in Berlin 
und in der Provinz, Boten an einer Central- und an 
iner Lokalbehörde find nicht gleichartige Beamte. Die 
egierung habe die Abſicht, mit der Gehalts aufbeſſe⸗ 


gleichartige Kategorien von 


rung fortzuſchreiten, aber nur mit dem Vorbehalt, 
ſoweit die Mittel vorhanden. Einer Anleihe etwa zu 


einem ſolchen Zweche würde die Regierung ihre Zu- 


ſtimmung verſagen. 


Abg. Brömel (freiſ) ſtimmt dem Abg. Graf Kanitz 
reichender Beſoldung und ungenügender Leiſtungs⸗ 


in Bezug auf den Lutzus der Dienſtwoßnungen bei und 
beantragt, 


höhere Beamte hinſichklich der Räume wie ihrer Aus- 
mit der größten Sparſamkeit zu verfahren. 
i der Beamten - Conſumvereine pflichtet er 
dem Abg. Sriten bei. Diefelben 


staltung 


Gewerbebetriebe 


regten in weiten Kreiſen die 


Einfluß deſſelben über die Untergebenen nicht auf- 
kommen laſſen. 
Abg. v. Mener⸗ Arnswalde (conſ.) weit darauf hin, 


den oberen Beamten, die dieſelben ebenſo dringend 


Conſumvereine ſeien nur eine Nothwehr gegen dieſes 
dürftige Gehalt. 


Das Geld werde 


Hreiſe gerichtet hätte; dann würde vielleicht ein großer 
Theil der agrariſczen Klagen nicht mehr gehört werden. 
(Unruhe rechts.) Der ſteigende Luxus, namentlich auch 
bei den Arbeitern, ſei ein Zeichen zunehmender Wohl⸗ 
habenheit, die Gewährung der Dienſtalterszulagen an 
Lehrer dürfe man nicht von dem Nachweis der Be- 
dürftigkeit der Gemeinden abhängig machen. Das Be- 
amtenthum ſei das Rückgrat des Staates und müſſe 
auf ſeiner geſellſchaftlichen Höhe erhalten werden. 
Wenn das Bedürfniß der Erhöhung der Gehälter der 


Ende zu machen. Die Mittel dazu müßten vorhanden 
fein; man könne nicht warten, bis einmal Ueberſchüſſe 
im Etat vorhanden ſeien. 

Die Debatte wird geſchloſſen und darauf, unter Ab- 
lehnung aller übrigen Antrüge, folgende Reſolutionen 
angenommen: 

1) (Antrag der Commiſſion): „Die Regierung aufzu⸗ 
fordern, Erwägungen dahin eintreten zu laſſen, ob 
nicht eine allgemeine Einführung von dienſtaltersſtufen 
für die Beſoldungen der ekatsmäßigen Beamten ſich 
empfiehlt.“ 

2) (Antrag v. Zeblitz): „Das Verhältniß der etats- 
mäßigen Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten 
allgemein einer Prüfung zu un 8 und vorhan- 
denen Mißverhältniffen, nöthigenfalls durch Ber- 


mehrung der etatsmäßigen Stellen, abzuhelfen, zugleich 


5 


aber auf Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes und 


bei Einrichtung von Dienftwohnungen für 
wohnerzahl der Orte, in welchen dieſelben angeſtellt 


1 chten dem freien 
die gefährlichſte oncurrenz und er- | 
lebhafteſte Mißſtim⸗ 
mung. Zum mindeſten müßte bie Steuergeſezgebung 
hier Wind und Sonne gleich vertheilen. Die Dienſt-⸗ 
alterszulagen ſollen keineswegs die Autorität des Bor- | 


geſetzten ſchwächen, ſondern nur einen unberechtigten borft vorn Grenabier-Regt. Nr. 4 als Bataillons 


[[Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 21, Major Tiſchler 


Woher aber das Geld nehmen? Daß 
wir uns in einem wirklichen geheimen Deficit befinden | 
(Heiterkeit), habe Redner bereits früher ausgeführt. 
aus der Einkommenſteuerreform 
kommen, wie jede Zinanzreform Ueberſchüſſe bringen 
müſſe, ſonſt ſei ſie falſch. Die Erhöhung der Gehälter 
der oberen Beamten ſei die dringendſte Aufgabe, die 
jetzt zu leiſten ſei. 
Abg. v. Eynern (n.-lib.) hätte gewünſcht, daß Graf j 


Sanın Iene amehuung a a ſtabe zum Commandeur dieſes Regiments, Oberſt⸗ 


lieutenant Welter vom pomm. Zußartillerie-Regiment 
Nr. 2 zum Commandeur des Zußartillerie-Regiments 


Pr. Stargard zu Hauptleuten; 
[Wüſtenberg vom Landwehrbezirk Konitz, Költzel 


Verminderung des Schreibwerkes thunlichſt Bebacht zu 
nehmen.“ 


3) (Antrag Arendt-Nintelen): „Die Regierung auf- 
zufordern, die Zuwendung von Dienſtalterszulagen an 
Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen bei unzu- 


fähigkeit der Gemeinden ohne Kückſicht auf die Ein⸗ 


find, zu bewirken,“ 

%) (Antrag Brömel): „Die Regierung möge er- 
mägen, den Luxus bei der Ausſtattung der Dienſt⸗ 
wohnungen einzuſchränken.““ 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Danzig, 21. Mai. 


* [Perſonalien beim Militär.] Major v. Boms- 


vom Inf.⸗Regt. Nr. 17 als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 128 verſeizt, Major Burck⸗ 


j en das en Nr. u 11 ar 
nöthi 1 iedenheit ermed jüſſe. die Lient. Ebmeier vom weſtpr. Zeld-Artillerie-Reat, Nr 
DI a und Gecond-Lieut, Aremski von der Unteroffizierfchule 


in Marienwerder zu Brem.-Lieutenants; Hauptmann 
Geppert vom 1. Pionier-Bataillon zum überzähligen 
Major, Unteroffiziere v. Duisburg und Schubert 
vom 4, Grenadier-Regt. Nr. 5 und Moßner vom 
128. Inf.-⸗Regt. zu Bort,-Fähnrichs ernannt; Prem. -Lieut. 
Adeneuer vom 1. Pionier-Bat. in das 3. Pionier-Bat. 
verſetzt; Oberſt v. Kaufmann, Commandeur des 
pomm. Zuß-Artillerie-Regis. Nr. 2, in Genehmigung 
eines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und Oberſtlieutenant Beß vom großen General- 


Nr. 2 ernannt; Prem.⸗Lieutenanks Bütow (Danzig) 
von der Reſerve des Eiſenbahn-Regiments Nr. 1, 
Schütze von der Reſerve des Gren.⸗Regiments Nr. H 
und Engler vom 1. Aufgebot des Landwehrbezirks 
Second⸗Lieutenants 


vom Landwehrbezirk Thorn und Weißermel vom 
Landwehrbezirk Di. Eylau zu Premier-Lieutenants be- 
förbert. dem Jeuerwerks-Premier-Lieutenant Kiehl 
vom Artilleriedepot in Danzig iſt als Hauptmann mit 
Penſion, dem Prem. Lieutenant Schall vom Land- 
wehrbezirn Konitz und den Second-Lieutenants 


| Bolpreht vom Landwehrbezirk Oſterode und Hirſch⸗ 


felb und Knothe vom Landwehrbezirk Thorn der 


Abſchied bewilligt, 


I Verſetzung.] Der Kakaſter-Aſſiſtent Baar in 


Marienwerder iſt zum Kataſter-Controleur ernannt und 


in dieſer Amtseigenſchaft nach Carthaus verſetzt worden. 

Wettrennen. ] Der Danziger Reiterverein beab- 
ſichtigt, wie uns nter wird, in dieſem Jahre 
nicht am zweiten Pfingftfeiertage, ſondern erſt am 
3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, auf dem großen Grer- 
cierplatz ein Rennen zu veranſtalten. Bon Bahnhof 
Langefuhr wird der Rennplatz in 3 Minuten zu er- 
reichen ſein, die rechtzeitige Hin- und Rückbeförderung 
des Publikums hat die Gijenbahn Direction über- 
nommen. Anmeldungen werden in höherer Zahl wie 
in ben Vorjahren erwartet, und es verſprechen die 


Frauen und Mädchen. 


? 


ne in Folge deſſen einen intereſſanten Verlauf zu 
nehmen. Yet 
* Gin Theil des Hauptgewinnes der letzten Ziehung 
der Schloßfreiheits-Lotterie iſt, der „Neum. oe 
folge, dem Gaſtwirth Dander in Krojanke (Weſtpreußen) 
zugefallen. Es entfallen auf ſeinen Theil, da er ein 
Drittel des Looſes ſpielte, 190 000 Mk. An ee 
gewinne ſoll, dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge, auch ein 
Lehrer in Piltſch (Kreis Leobſchütz) betheiligt ſein. 

Bromberg, 20. Mai. Nach einer heute hierher 
gelangten telegraphiſchen Mittheilung hat in Bapro 
im Inowrazlawer Kreiſe der Ober-Steuercontroleur > 
den Grenzauſſeher G., wie es heißt, in der Nothmwehr 
erſchoſſen. Papros liegt unweit der ruſfiſchen Grenze. 

* Das polniſche Rittergut Diiewierzewo im Areife 
Znin iſt — laut Meldung des „Dziennik Boznanski” — 
von der Anfiedelungs⸗Cammiſſion angekauft worden, 
welche für den Morgen 158 Mk. bezahlt. Dziewierſepo 
umfaßt 1781 Hectare, davon 150 Hectare Wieſen 155 
540 Hectare Wald. Der bisherige Beſitzer war Herr 
F. v. Moszczenski. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wien, 20. Mai. Heute Vormittag fand in An- 
weſenheit des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß uf 
Gemahlin die feierliche Eröffnung des von letzterer 
geſtifteten deutſchen Erzieherinnen⸗Heims ſtatt. An 
der Feier nahmen auch Prinz Guſtav von Sachſen⸗ 
Weimar, die Geſandten von Baiern, Sachſen und 
Württemberg, ſowie zahlreiche Angehörige der deutſchen 
Colonie Theil. Die Stifterin übergab das Heim ſeiner 
Beſtimmung mit dem Wunſche, das ſchöne Werk der 
Menſchenliebe möge blühen zum Wohle 10 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 20. Mai. Geireidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holiteiniiher loco neuer 185— 196, — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175180, ruſſ, loco 
ruhig, 112-114. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl (unverzolit) fell, loco 71. — Spiritus ruhig, 
per Mai-Juni 21¾ Br., per Juni-Juli 22¼½ Br., per 
Aug.-Geptember 23½ Br., per Sept.-Okt. 231/ Br. — 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 15 . Auguft 58 seit, 
Standard white loco 6,90 Br., per Auguſt-Deiember 

„20 Br. — Metter: Sehr warm. 

Hamburg, 20. Mai. Zuckermarkt. Rübenrohsucker 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue jene, 5 a. B. 
Hamburg per Mai 12,32½, per Augult 12,45, per 
Ohtober 11,95, per Dezember 11,97!/2. Matt. = 

20. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
„ per September 104,50, per Dezember 
97.00. Seſt. : 


Hamburg, 20. Mai. Kaffee. Good average San 
per Mai 85%, per September 88/8, per Deſember 78, 
per Mär; 1891 77. Ruhig. 

Bremen, 20. Mai. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Steigend. Standard white loco 6,90 Br. a 

Frankfurt a. M., 20. Mai. Effecten⸗Gocietät. 811005 

1 165 


Credit⸗Actien 261, Franioſen 192%, Lombarde } 
4% ungar. Goldrente 89,80, Gotthardbahn 167. 700 
eonto-Gommandit ‚10, Dresdener Bank 190 , 
Laurahütte —, Gelſenkirchen 159,20, Berliner Händels⸗ 
geſellſchaft 164,60, Zolltürken 89,80. Ruhig. 

ien, 20. Mai. (Schluß Courſe,) Oeſterr. Bapier- 
rente 89,50, do. 5% do. 101,50, do. Silberyente 25, f 


Boldrente 110,50, do. ung. Golbrente 104,371, 3 ter- 
rente 99,90, 1860er die 138,75, Ae 5 157 „ 


Länder m 750 ‚40, Creditact. BR e 248,00 J 4% unific. e 186,28, 4. an äußere Anteihe 
an Aal 35 344,75, ener 0 1 10, 76/8, convert, Türken 19,12!/2, türk. Looſe 77,60, 4% 
15 190 5,00. Böhm Nord, 213 „50, Buich. Eiſen- priv, türk. Obligationen 519,50, Sranzoſen 482 2,50, 
00, Dux-Bodenbadher —. Elbethal bahn 227,25, Lombarden 300,00, Lomb. Prioritäten 330,00, Banque 
en 3715, 00, 5 223,75, Galisier 195 50, | ottomane 584,00, Ban nque de Paris 830,00, Banque 
e 2³¹ ‚15, Lombarden 129,10, Rorg pst dv Escompte 525,00, Credit 20 1250,00, do. mobilier 
bahn 208,25, Bardubißer 175, 50, Alp.⸗Mont. Act. 101,50, | 460,00, Meribignal- Act. 731,25, Panamgcanal-Act. 33,75, 
ke 116,00, e Wechſel 97,70, Deutihe | do. 57 Oblig. 28,00, Rio Zintg-Actien 467,50, Suezcanal⸗ 
Plätze 57,80, Londoner Wechſel 1 I Pariſer net Kctien 2385, en Wechſel auf deutſche Plätze 122½, Con- 
46,772, Napoleons 9,38, Marknoten 57,80, Ruff. Bank- doner Wechſel kur: 25,121/2, Chegues a. London 25,14, 
noten 1,341/,, Silbercoupons 100. Bulgariſche Anleihe 109. 8 d'Escompte neue = e 71787. 
Amſter dam, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen per Mai] London, 20. Mai. An a Küſte ! Weizenladung 


Bar ke angeboten. — Wetter: Bewölkt 
e e pen Mai 13S 137130, London, 20. Mai. Engl. 3% Conſols 987/16, preuß. 


per Oktbr. 123—122. x 
8 4% Conſols 106, ital. 5% Rente 988, Lormbarden 1115/16, 
naninespe i delt de ben d 4% conſ. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 98 ½, conv. Türken 
Mai 171 10 Br., per Auguft 17½ bez. u. Br., per Sept.. 19, öſterr.  Gilberrente 78, öſterr. Goldrente 9%, 
Hezbr. 17 bez. u. Br. Steigend. 4 7 ungariſche Goldrente SO, 4% Spanier in, 
Antwerpen, 20. Mai. Gekreidemarkt. Weizen be- 34 privil. Aegppter 105, 4% uniſic. Hegopter 96/2, 


8 5 en garantirte Kegypter 101%, 4½ % ägnpt. Tributanl. 
. N re „ 98 /, 6% gonſol. Mexikaner 98½, Ditomanbenk 13½, 


5 8 Guezactien 94½, Ganada-Bacific 83, De Beers-Actien 
Ae A 1 a ie) neue 16¼, Rio Tinto 18⅜, Rubinen-Actien / % Agio, 
1919 99 24,90, per Sept.-Deꝛbr. 23,80. — use: Blatzdiscont 1. Wecjleinstirungen: Deutſche Plätze 20,55, 
ruhig, per Mai 16,30, per Gepibr.⸗Hezbr. 15,2 Wien 11,91, Paris 25,35, Betersburg 261/16. 
Mehl t träge, per Mai 53,75, per Juni 54,00, per RE Glasgow, 20. Mai. 1 (Schluß.) Mixed 
Kuguſt 54,60, per Gept,-Des, 53,75. — Rübßl feſt, numbres warrants a sh 
per Mai 70, ner Juni 70, per Juli-Auguſt 69,25, Liverpool, 20. Mai. Gelee Weizen und 
ms a 68,00. — Spiritus nn per Mehl ½ d. niedriger, Mais ſtetig. — Wetter: Trübe. 
ai 36,25, per Juni 36,75, per Zuli-Auguſt 37,25, 00 20. Mai. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Per Sept. Se br. 37,75. Wetter: Schön. umſatz 3 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
„Paris, 20. Mai. 0 urſe.) 3% amort. Rente | 1500) Ballen. Zeit. Bengal good fair 3, Bengal 6205 
Nene 4% Rente 90,10, 90% Anl. 106,10, 5% italien. 3/16. Middl. amerikan. Lieferung: per Mai⸗-Juni 637¼ 
Rente 97,15, öſterr. Goldrente 9 1,4% ung. Goldrente | Käuferpreis, per Zuni-Juli 642 do., per Juli-Auguft 
90 125 Ruffen 1880 96,85, 3% Ruffen 1889 15 0, Lk: bo. per Ausuft- Septbr. 5 do. wer Geyibr,- 


53/2 d. do. 


bank —, Privatdiscant 51a, 


Petersburg, 20. Mei Productenmarkt. Talg loco i 
[Do, nach anderen Häfen des Continents 14000, do, von 


ion, 606 do., per Oktbr.Novbr. 5½ Werth per 
oobr.-Desbr. 35% Fe per Dezbr. 
Vetersburg, 20. Mai. Wedel a, London 87, 20. 
do. 9 12,77½, do. Amſterdam 72,25, do. Baris 
34,65, ½- Imp rials, „02, ll, Bram.- Anleihe von 15 i 
ee do. 1866 218½, ruſſ. 2. Orientanleihe 998, d 
3. Orientanleihe 100, do. 4 innere Anleihe 887¼8, 
1% Bobencvedit-Wfandbriere 138¼, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 2228, ruſſ. Südweſtbahn⸗Act. 110, Betersburger | 
Discontobank 611, Petersburger intern. Handelsbann 
480, Betersburger Privat -Handelsbank 
Bank für auswärt. Kandel 257, 


47,00, per Auguft 43,00, — Meiien, loco 10,80. 


loco 7,50. Kater loco 475. Hanf loco 45,00. Leinſaat . 
loco 18,00. — Wetter: Warm. 
. 20. Mai. Bankansweis, 
87 144 000, Discontirte Wechſel 22501 900, 
Waaren A3 000, do. auf öffentl. Fonds 6593 000, 
auf Actien und Obligationen 11997 000, | 
Sinanminifteriums 58 306 000, 659955 Contocurrente 

39 915 009, vertinsliche Depots 28 688 009, 


Newnork, 19. Mai. (Schluß ⸗ 


London (60 Tage) 4% 8 
Wes Ee A. Bars io 8e. 5 


u. Norin-Weltern- Ach 11598, 


Ach. 76½ Illinois Central: Act. 


Courſe.) 


1 
Borſchuſſ auf 


Contocurr. des 


Mechſel cu, 
Cable AL 4,86: Ya, | 
8, Wesel an! h 
(60 Tage) 91/8, 937 fundir be Anleihe 122, 
Bacific-Actien 8157, Central-Paciſic-Actien 38, | 
Chic., Mil- u. Gt. Paui- 
Rake- 1 1 05 1: 
Aichigan⸗ Gouth-Act. 111775, Louisville- und Naſhyville 
Actien le Newy. Lake-Erie u. Weſtern⸗Actien 2065 
Newy. Lake- Erie- u. Melt: ſecond Mort-Bonds 105½, 
New. Sentral- u. Guöfon- Rise Aalen 102, 3 


300, ul, 
Warſchauer Disconto- 


Egnadian⸗ | 1 


Bacifie-Rreferreb- Act. 85%/s, Norfolk. u. Meiteen-Bre- 


i Et - fictien 66 ¼ , Philadelphia- und 1 10 


Houis.- u. S. Sranc-Brei-Ach En, Union-Pae⸗ 
3275 


f Ba 668, Wabaſh., Gt. Louis-Pgcific- ‚Biel: „Ach, 


— Waarenbericht. Baumwolle in Newporz 21/8, dy. im 
Pem-Drleans 11/0. Raff. Betroleum 70 % Abel Zeit in 
Remnsrk 7,30_6d,, do. in 5 7,30 6b., rohes 


Betroleum in Newpork 7,40, do. Site line Gertificates 


per Juni 93/8, Zeiten, — Gumalı loco 6,5, 
50. Rohe und Brothers 7 75. — Zucker (Fair „efining- 
Muscovados) Bf, — Kaffee (Zair Rie-) 19¼. Rio 
Nr. J, low ordinary per Juni 16,07, per Auguft 15, 87. 
Newnork, 20. Maj. Weizen- Verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien. 33000, do, nach Frankreich —, 


Californien und Oregon nach W 50 000 
Arts., do. nach anderen Käfen des Continents — Arts. 
Rewnork, 9. Mai, Bilible Supply an Weizen 
22695 009 Huſheis, do, an Mais 11096 000 Buſhels. 
— . — —— SEE 


Productenmärkte. 
Magdeburg, 20. Mai. 1 1 dare 


92 % 16,95, Kormucher excl. 88 % 16,15, Nachproducte 


cl. 75 % Rendemeni 13,50, Rubin, an fingde J. 


I € 
i 15 Gem. Rafiinade mi Faß 27,5. Gem. Melis I. 


aß 28, 1 50 Ruhig. Kue Product. Tranſito 
„ B. Hamburg 920 Mai 12,35 Gb., 12,37! Br., 
uli 12, 10 G8. 124% Br., per Auguſt 12,45 bei., 
0 Br. Per. Oh. Okt. Bel. 4.11792 ½ Gd. 12,00 Br. Ruhig. 


 Aerantworilice Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


888 5 
8 
3 8 


mi ſchte Nachrichten: Dr. B. Heirmann, — das Seuilleton und Literariſche: a 
H. Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine: heil 


und den übrigen redacttonellen Inhalt: A. Klein, — für den Snferaten- 
Bei A. 28: Are N in Beer { 


Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Rofirungen auf ſpeculativem Gebiet. 

n: dieſer Beiiehung waren die günſtigeren LINDEN der fremden Börſenplätze und andere auswärtige 
achrichten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im A lebhafter und einige Haupt⸗ 
jeviſen hatten recht i Umſätze für ſich. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat in Folge von Reali- 
ationen eine kleine Abſchwächung der Haltung ein und das Geſchäft geſtaltete ſich ruhiger. der Japitalsmartt 
erwies ſich feſt für heimliche ſolide Anlagen bei theilweiſe regeren Umfätzen; fremde Staaksfonds und Renten ver- 


Deutſche Fonds. Ruff.-Boln. Schatz-Obl. 5 95,75 £otierie-Anleihen. 
Poln. Liquidgt.⸗Pfdbr. 2 63,90 
Deutihe Reichs-Anleihe , | a |142.00 | 
Konfolidirte Anleihe .. 4 106.60] Rumäniſche Anleihe . |102,20 | Baier. Brämien-Anleipe | 4 | 145,40 
PN do. 31% 101,50 do. fundirtke Anl. 5 192,00 Zreunſchw. Br, . — 165,0 
lagen Schuldſcheine . 3½ 100,00] do.  amart. do. |5 | 99,00 Hoi, Bräm.- Biandbr. | 3½ 5 
fer pon. dle. 4, 88,25 V „ ee 141,50 
eftpr. Prov. 9107 .. 3½ — [Türßk. Anleihe 5 „00 Köln-Mind. Rr.-S. 3 141,99 
andſch. Cente. fbbr, . 103,25 Segehe 904d Pio. „5 89,80 Lübecker räm Anleihe 1 135,50 
ee: Id | 959 be. fene Rente:: 8 88,80 Br Feb. 5. 1888 — 1322,50 
1 o. neue Rente... . — 2 
Bene Ann - 5 52 99.70 5 Senn, ofe 7 5 1860 5 32 0 
Bofenie neue ider 4 101/99 2 2: SH 
31/2 | 98.90 4 ; Sn Looſe .. 8 131,60 
Weſtpreuß. pfandbriefs 31% | 99,10 Lupotheken- Pfandbriefe. 15 . -Anfeipe 1855 3 1050 
do. neue Pfandbr. 31/2 99,10 Danz. Hypoth. -Pfandbr. 4 —.— Ruß, ra K 15 1804 5 168.00 
ſomm. Rentenbriefe .. |4 19420] do. do. N 75 i 1866 5 1850 
jofenihe do. f 110840 | Dich. Grundſch. Pfdbr. 1 19170 ung. Loos . 86 — 28750 
reußiſche do. 4 103,40 Hamb. Kypoth. r. 4 1101,75 un Boolean sune- * 
— — Meininger Hyp.⸗Pfdbr. 101,50 
Ausländifche Fonds. | Bomm.supain-Biobr | |... 
den. Popier . 5 4 | 1 nee ga de N Eifenbahn-Gliemm- und 
eiterr, Papier- Be 1 5 5 TIER, BR 
11855 % | 71,50 | Br. Bod. -Cred. ei B. 4½ 111475 | Stamm Prioritäts - Actien. 
98. Silber Rente 41/5 71,80 Pr. . -Cr.-B. 1 101,60 Div. 1889. 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 101,40 do. der 3½ | 97,25 12 
do. Papier-Rente . 3 86.00 do. 14 — IAachken-Maſtricht 75,9 — 
De nen a 4 | 90,10 | Br. Spend, Selen Bg. 4 191,70 Mainz- Ludwigshafen . 119,00 32/5 
75 55 5 — [Pr. KHypoth.-B.-A.-G.-C. ½ 100,10 l amt. St. A. 87,20) — 
uſſ. 1 ee 5 1 õ—2 102,20 do. 5 555 E 1017/0 do. St.-⸗Pr. 113,40 — 
do. 4 7,30 do. do. do. 3½ 97,75 Oſtpreuß. Südbahn. . . 101,50 
2 1 1833 6 108,19 Stettiner Nat.⸗Hypoth. 5 1903,10 do. Stör. 115751 
o, Rente 1834 5 1808,10 do. do. „ 11% 1108.49 | Gaal-Bahn St.-. J 
ai Anleihe von 1889 4 | 99,10 | do. 59. „ 109,25 do. Et.⸗Pr.. 113,50 
4 Drient⸗Anſeihe 5 71,50 | Boln. landſchaftl. 5 67.36 Stargard-Poſen . 102,80 Kia 
0. 8 Anleihe 5 72,50 Ruff. Bod.⸗Ered-Pföbr. 5 199,50 Weimar-Gerg gar. | 25,2 
o. Gtiegl. 5 . Anleihe 5 — I Ruli. Gentral- do. 5 88,00 do. Ek.-Pr. 102,00 
do. do. 6. Anleihe |5 | 76,50 i REN 


\ 18 err.-Fr.-Siagisb 


9. — Thani ere . 


Berliner Tondsbörfe ı vom 20. Mai. 


kehrten zu theilweise anziehenden Courſen ziemlich lebhaft. Der Brivaidiscont wurde mit 3½ % folie Auf: 
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Greditectien auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen lebhafter 


um; Franzoſen waren behauptet. 
Induſtrie Papiere zumeiſt feſt und theilweiſe belebt; 


lebhafter. 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. 


Galitier . 
otthardbahn 
1 9 -Rud, Bahn 5 
Sültich⸗ Limburg 
Deſterr.⸗Franz.⸗St. 
＋ do. Rocbmeitbahn. 
DOREEN 
+Reichenb. Pardub. = 
au Staatsbahnen 5 
uf. Südweſtbahnn 
Schweiz. Union 
S W 
Südöſterr, Lombard. 
Warſchau-⸗Wien 


0 
enn 


Ausländiſche ek 13 


Goühard-bahn Er 
Italien. 3% gar. E Br. 

TRaldı.- -Oderb. Gold-Fr. 
IE Bahn 


5 ee ahn 
Elbthal 
+Güböfterr. 57 bomb. 8 


do 1 Oblig. 
fange ae Nordoſibahn. 
do. do. Gelb- dr. 
Breſt-Grajeno 
ee ai il. 
Kursk-Charkob 
Kursk-Klep 
Mosko-Riäſan 
Mosko-Smolens s 
Rybinsk-Bologone 


NENIEHSFENGITTUNDTOLWHEHEWEN 


arſchau⸗Terespol 


Jalänbiſche Eiſenbahnactien zumeiſt feſt. Bankactien erſcheinen recht feſt. 


Montanwerthe nach ſchwachem Beginn befeſtigt und 


Bank- und Induſtrie⸗Actien. 1889. 5 Beh Pferdebahn 155 er 2a 


84,10 Bene Haſſen Berein | 135,00 |6 Berlin ee 0 "tor 
89% 90 Berl Brad. 1 Kan. K. 308,00 12 Oberſchiel. Eiſenb. B. 9500 60 
3 2 1 * 1 
| Beeren Bank: 5 1077“ Berg- und Hüttengeſellſchaften. a 
90,10 Danziger Privatbank. .| — 68½ Div. 1889. 
102,30 Darmſtädier Benn . 188,10 10½ Dortm. Unton-Wab. . — 
73,73 Deutſche Genoffenſch. 5. 129,0 3 Königs. u. Laurahütte 19,50 — 
129,90 do. Bank. 165,00 10 Stolberg, Zinn 5 2½ _ 
9,2 do Eſfecten u. W. . 125,8 11 do. St.- Pr. 185 20 7 
12 00 855 9590 5 0 51 Victoria-Hüttite — 
7 0 30 an 2 u SW NT 
80,30 | Disconto- an 220,30 14 Wechſel⸗ Cours vom 20. Mai. 
214,80 Gothaer Grunder. B.. 9,10 — Amſterdam.. . 8 2g. | 21% 168, 90 
Hamb. Commerz. Hank — 17 do. 2 Mon. 2½ 168,½% 
Hannöverſche Bank 114,59 5 Suden: 8 Tg. 3 20,34 
Sönigsb, Ber eins-Bank | 105.75 8 DO ee 3 Mon. 3 20,25 ' 
104,00 | Lübecker Comm.-Bank. 115,50 Paris . 8g. 3 ‚30: 
88. 5 Magdbg. Privat- 1 118,75 | 52/3 0 „8 8 3 80,35 
Meininger Hypoth.⸗B. . 1081015. ½œ (do. 2 Mon. 3 80,50 
15 Rorddeutihe Bank. . 169,00 12 5 8. Tg. 15 148,90 
83, eſterr. Gredit-Antalt . | 163,80 | 10%/s LET ALL 172,30 
5 75 omm. Inp.-Act. Bann |— e .. Iich. 8½ 231,80 | 
— Poſener Provinz.⸗Bank. 114,50 8 do. 3 Mon. 8½ 230,00 
65,60 Preuß. Boden-Credit . 121,00 | 62 Warſchau. 8 Tg. 56 232,7 
104,39 | Fr. Centr.-⸗Boden-Cred. 158,10 10 
87,80 | Schaffhauf. Bankverein 110,288 Discont der Nec beng HR. 
102,59 ) Schleſiſcher Bankverein | 124,09 8 STE Er TTT 
8,75 | Südd. Bad,.-Eredit-BR,. | 153,25 | 61/2 1918 Sorten. 
— BE TIERE ukaten Seen 
93,00 Danziger Delmühle . 137,25 — Sovereianss 0,37 
93,20 do. Prioritäts-Act. 128,00 — 20-Francs- St... ee 
94,60 Reufeldt-Metallwaaren 113,75 — Imperials per 500 Gr. 16,7 
109,30 | Actien der Colonia... 10005 66/ Dolla s „1775 
94,60 Leipziger Feuer-Verſich. 16100 | 60 Engliſche une Nails 
93,10] Bauverein Paſſage . 83,50 | 5Ya2 BAHT Banknoten 81-15 
102,40 Deutſche Baugeſellſchaft. 94,00 — fiche Pan Banknoten. 123705 
A. B. Ommnibusgeſellſch. 210,00 10½ Bu e Banknoten 33,05 


